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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erscheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1} Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
240 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Mal. Se. K. H. der pe Regent haben, im Namen Sr. 


Da Eden Nin 8 in nädigſt gerußt: Dem bei dem Obertribunal auge ⸗ 
5 1 alt d . den e als Juſtizrath, und dem Obertri⸗ 
ſekretär Heidenreich den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


n der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt die Anſtellung der 
DDr. Schödler und Frederichs als Oberlehrer, und die des Schulamts⸗ 
kundidaten Dr. Pierſon als ordentlicher Lehrer geneh wie dem ordent⸗ 


1 te Hoheit die Herzogin Karoline von Mecklenburg 
Strei ſind von See he Se. Hoheit der Herzog Georg von 
Wedlenburg⸗Strelitz nerſt Gemahlin, Großfürſtin Catharina 
den unten, Raiferlihe oheit, von Paris hier angekommen. 5 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms⸗Lich und 
open Solms, von Lich 1 1 


‚and 


Nr. 123 des St. Anz. s enthält Seitens des k. eee ein Er⸗ 

lenntniß des * Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte 

om 2. Oktober 1858, betreffend, daß, wenn in einer Stadt die evang. Elemen⸗ 

. ſo weit die Koſten dafür nicht durch das Schulgeld aufkommen, von 

tadtgemeinde durch Zuſchüſſe aus der Kämmereikäſſe unterhalten werden 

und die gegiterung es für angemeſſen erachtet, daß für die kathol. Schule in glei- 

Art von der Kommune geſorgt werde, gegen eine ſolche Anordnung der 

weg ih iſt; ferner einen Allerhö fen Erlaß vom 14. Febr. 1859, 

effend ble iebereinziehung der Haft⸗ und Kr für fiskaliſche 

angene; ſo 15 einen Erlaß vom 28. Februar 1859, betreffend die 

ng der von der Landespolizeibehörde für nöthig Schußzanla⸗ 

Kur Sicherung der an die Eiſenbahnen grenzenden Gebäude de, gegen 
gefahr. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Brüſſel, Dienſtag, 24. Mai, Abends. In der heuti⸗ 

en Sitzung des Senats bekämpfte die Regierung die vorge⸗ 
lagene Vertagung des Wohlthätigkeitsgeſetzes. Das Geſetz 
wird allem Anſcheine nach mit einem Amendement angenom⸗ 
men werden. — In der Zweiten Kammer iſt ein Kredit für 
die Julifeſtlichkeiten gefordert worden. 
f (Eingegangen 25. Mai, 6 Uhr Abends.) 

Bern, Mittwoch, 25. Mai, Morgens. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus der Lombardei haben die Allar⸗ 
Mirungen Garibaldi's bereits Bewegungen hervorgerufen. 
— Der Diviſtonsſtab des Brigadiers Bontems begiebt ſich 
heute nach Lugano, wohin ihm die Truppen nachfolgen. 

Dresden, Mittwoch, 25. Mal, Mittags. Bei der jo 
eben ſtattgehabten Eröffnung des Landtags durch den König 
in Perſon ſagte derſelbe, nachdem er angekündigt, daß For⸗ 
derungen von Geldmitteln an das Haus geſtellt werden wür⸗ 
den, unter Anderem: Der ftattfindende Krieg drohe die Ver- 
träge, auf welchen Europa 's Rechtszuſtand beruhe, in Frage 
au fen Ihn halte das Bewußtſein aufrecht, daß er ſeine 
Stimme ſtets für Alles erhoben habe, was ihm die Ehre 

lands und die Wahrung des Rechtsprinzips zu gebie⸗ 
ten ſchienen, jo wie das Bewußtſein, daß das ganze Sachſen⸗ 
k hierin feine Geſinnungen theile. Sollte es zum Kampfe 
für die gerechte Sache kommen, fo hoffe er mit Zuberſicht, 
ott werde mit Sachſen wie mit dem geſammten deutſchen 
e ſein. 

e Mittwoch, 25. Mai, Vormittags. Nach 
der „Morning⸗Poſt“ würde Ihre K. H. die Frau Prinzeß 
Friedrich Whelm während Ihres Aufenthaltes in England 
r in Osborne verweilen und Lonbon gar nicht beſuchen. 
— Lord Malmesbury bedeutet die engliſchen Rheder, Toscana 
dis tri Staat zu betrachten. — Gutem Verneh⸗ 
Men zufolge würden Frankreich und England ihre Beziehun⸗ 
en zu Neapel ſofort wieder anknüpfen und werde England 
urch Sir James Hudſon daſelbſt vertreten ſein. — Koſſuth 
brach geſtern Abend öffentlich in Mancheſter über die Mög⸗ 
lichkeit einer baldigen ungariſchen Erhebung und ſeiner Ab⸗ 

beiſe aus England. 

Paris, Mittwoch, 25. Mai, Morgens. Der heutige 
2Moniteur“ meldet aus Aleſſandria vom 24. d., daß die in 
dem Gefecht bei Montebello Verwundeten nach Aleſſandria 

racht worden find. Die gefangenen Oeſtreicher find nach 
ua geführt worden, um von dort nach Marjeille einge⸗ 
ſchifft zu werden. 
Der Prinz Napoleon hat in Lidorno eine Proklamation 


ſo N 

Lehrer Roehl an der höheren Bürgerſchule zu Graudenz das Prädikat 
1 > aich worden. f 6 | 
Er re ER Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Donnerſtag den 26. Mai 1859. 
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Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find au die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


burg⸗Strelitz; auch die Frau Gro 1 55 Katharina von Ruß⸗ 


land wollte Ma nach Schlo 


Praͤfident g. D. v. 


ansſouci begeben, hakte 
agen laſſen, da ſie ſich etwas unwohl fühlte Die 


8 Gäſte verabſchiedeten ſich bei den Allerhöchſten Per⸗ 


ſonen und 
das Diner eingenommen hatten, auf der 
Kurorte Kiſſingen abgereiſt. 


nd heute Abend 6 ½ Uhr, nachdem fie noch im Hotel 
Um 5 Uhr begab ſich die Prinzeſſin 


Alexandrine, der die Königin Mutter iſt, nach Sansſouei und wird 


nunmehr in der Nähe der Königin bleiben. Auch der Miniſter⸗ 
anteuffel ging um dieſelhe Zeit nach Schloß 
Sansſouci. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag von dem 
General v. Manteuffel und dem Geheimrath Illaire Vortrag hal⸗ 
ten, arbeitete darauf mit den Miniſtern Flottwell, v. Auers⸗ 
wald und v. Schleinitz und empfing darauf den Prinzen 
Friedrich von Heſſen, der ſich verabſchiedete, weil er mor⸗ 
gen mit ſeiner Gemahlin nach Schloß Rumpenheim abreiſt. 
Darauf machte der Prinz⸗Regent mit ſeinem Sohne, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, den mecklenburgiſchen Gäſten einen Beſuch. 


Am 5 Uhr war zu Ehren der Großfürſtin Katharina von Rußland 


eclaffen, in Weider er | t, daß feine Sendung einen aus⸗ 
ſoließuch miltäriſchen Se u und daß er ſich nicht mit 


r inneren Organiſation des Großherzogthums beſchäftigen 
. 3 die a des Kaiſers Napoleon ins 97 
niß zurück, der nichts als di ' taliens wolle. 
eee — wann 
; hi. 
De 5 t ich lan d. 

Preußen. ( Berlin, 25. Mai. [Vom Hofe; 
Nancherle i.] Se. Maj. der Koni a Kim ſeiner Som⸗ 
ſidenz Sansſouci auberordentlich wohl und hat wiederholt 
erklärt, daß ihm Diele durch nichts erſetzt werden könne, weshalb 


ö Bae eines Rechtsſchutzes dieſer 


D 
= 
= 


großes Diner, zu dem ſich ſämmtliche Mitglieder der kgl. Familie 
in das Palais des Prinz⸗Regenten begaben. Außerdem erſchienen 
an der Tafel Prinz Auguſt von Württemberg, Prinz Wilhelm von 
Baden, die Prinzen Heinrich und Ludwig von Heſſen, der Fürſt 
von Hohenzollern der Prinz Georg von Mecklenburg⸗Strelitz und 
das Gefolge der Großfürſtin Katharina. Morgen Vormittag wird 
die hohe Frau mit ihrem Gemahl nach Schloß Remplin abreiſen. 
So weit bis jetzt beſtimmt, macht der Prinz⸗Regent in dieſem 
Jahre keine Badereiſe, wiewohl er wieder gern zur Kräftigung ſeiner 
Geſundheit 555 Oſtende gegangen wäre. Von der Frau zeſſin 
von Preußen hört man, daß ihr Augenleiden noch nicht beſeitigt tft; 
die hohe Frau gedenkt gleichgeiig mit ihrer erlauchten Schwieger⸗ 
tochter nach Berlin zurückzukehren, um am 7. Juni, dem Sterbe⸗ 
tage des hochſeligen Königs, hier anweſend zu fein. — Graf Pour⸗ 
tales ſollte ſchon heute Abend nach Paris zurückkehren, iſt jedoch 
noch hier geblieben, weil die Rückkehr des Generals v. Williſen aus 
Wien bevorſtand. — Unſer Miniſterreſident in Mecklenburg und in 
Hamburg, Baron v. Richthofen, feierte heute Nachmittag die Ver⸗ 

1 5 feiner Tochter mit dem Sohne des Sabrifbefigers Jacobs 
zu Potsdam. — Als ein Beweis, wie groß auch in den höchſten 
Kreiſen die patriotiſche Selbſtverleugnung iſt verdient hervorgeho⸗ 
ben zu werden, daß von den in der Umgegend von Potsdam unter⸗ 
gebrachten Truppen auf Befehl St. K. H. des Prinz⸗Regenten 18 
Mann in Babelsberg einquartirt ſind, wiewohl bekanntlich könig⸗ 
liche und prinzliche Schlöſſer von der Einquartirung frei blei⸗ 
ben. — Zur Charakteriſirung des jetzigen Berlin ſchreibt der be⸗ 
kannte Humoriſt E. Koſſak: „Es it ein vollſtändiger Umſchlag in 
allen Beziehungen eingetreten, und wenn man ſonſt die beſitzende 
Klaſſe nur Projekte und Pläne machen hörte, auf welche Weiſe fie 
in den Sommermonaten am leichteſten ihr Geld loswerden könnte, 
ärgert man ſich jetzt über das unaufhörliche Gerede über die geeig⸗ 
netſten Mittel und Wege, jeden Groſchen feſtzuhalten, und wenn 
möglich, ſelbſt einen falschen Pfenni u ſiſtiren. Angehende Cha: 
rakterdarſteller thäten dare 1115 nach Berlin zu kommen, um ori⸗ 
ginelle Züge für die Darſtellung des Harpagon zu ſammeln. So 
beleidigend für das moraliſche Gefühl die frühere Wee des 
raſch reich gewordenen Bank- und Börſenbonzen war, jo ekelhaft iſt 
ſeine gegenwärtige Niedergeſchlagenheit und klägliche Kriecherei. 
In manchen Straßen ſieht man nur noch lange blaſſe Geſichter, 
wo ſonſt eine dreiſte Horde unter dem klingenden Spiele der in den 
Taſchen klirrenden Louisd'ore einherzog, und jeder weichherzige 
Menſch muß die baldige Wiederkehr der hohen Kurſe ſchon aus 
dem Grunde wünſchen, um nur den Anblick dieſer verzweifelten 
Lelchenbitter loszuwerden und wieder über ihren hoch ins Kraut 
ſchießenden Uebermuth lachen zu können. Denn, wie auch das ein⸗ 
fältige Volk über dieſe wunderliche Sekte murrte, Induſtrie und 
Handel kamen bei ihrem Treiben nicht zu kurz. Kein Geld giebt 
ſich fo leicht aus, als das leichtverdiente, und Niemand ift jo be⸗ 
Han nach Genuß, als Perſonen, die ihre Kräfte nicht durch ange⸗ 
trengte Arbeit ermüdet haben.“ 

0 [Die Stellung der Diſſidenten] Der Kultus⸗ 
miuiſter hat in einem Schreiben vom 19. April an den Oberkirchen⸗ 
rath dieſem von dem Ergebniß der Erwägungen Kenntniß gege⸗ 
ben, welche im königlichen Staatsminiſterium über die facht 
lichen Beziehungen der Diſſidenten gepflogen worden, und von den 

tundjägen, die hierüber angenommen worden find. Es heißt am 
Schluß dieſes Schreibens: 

Gegen die Anordnungen, von welchen im Vorſtehenden die Rede ift, hat 

ſich mehrfach auch der Einwand vernehmen laſſen, daß in ihnen eine Beein ⸗ 
trächtigung des Rechts der Kirche liege Der Evangeliſche Oberkirchenrath 
ſelbſt hat jedoch ein Recht der Kirche, in deſſen Folge der Staat ihr die in ihr 
getauften Kinder auch dann durch Zwang Atte hren verpflichtet wäre, wenn 
die Eltern derſelben ſich von ihr getrennt hätten, niemals in Anſpruch genom⸗ 
men, ſo daß ich ihm gegenüber der Nachweiſung überhoben bin, daß die Ge⸗ 
Art weder in dem Geiſte der preußiſchen 

erfaſſung, noch in den allgemeinen Grundfägen einer vom Chriſtenthum er⸗ 
leuchteten Staatsweisheit begründet fein würde. Den rechten Schutz sen die 
Folgen der den Diſſidenten jetzt 1 ie verfaſſungsmäßt een rebel wied 
die Kirche vielmehr in ihren eigenen affen finden. Je eifriger die Predigt 
des Evangeliums waltet, je mehr die Kirche in ihrer Verfaſſung einem evange⸗ 
liſchen Leben Raum zu ſchaffen bemüht iſt, je mehr fie ſich —. erinnert, daß 
auch diejenigen, welche ſich von ihr abgeſchieden haben, ihrer Lebe empfohlen 
eiben, deſto weniger wird ſie und wird der Staat von den Folgen der jetzt 
anerkannten Nothwendigkeit zu befürchten haben. Daß ich in Ausübung des 


nhalter Bahn nach dem 


dem Oberhofmarſchall G 
raldirektor Lenné, Bauführer Kunow und den 


n : 
bechulge von d . 
Kennt ⸗ 


die kirchlichen Behörden erblickt, die Suche 
wie 
evangeliſchen Landeskirche durch die gegenwärtige e er 
Staatsregierung berührt werden. Namentlich geht der Erlaß auf 
das Verhältniß näher ein, in welches für die Folge die Kinder von 
Diſſidenten zu den öffentlichen und insbeſondere zu den evangeli⸗ 
ſchen Konſeſſtonsſchulen treten, und erfordert über dieſe und andere 
Fragen Bericht. Kr 
— [Juſtizminiſterial⸗Verfügung; Erkenntniſſe Das 
miniſterialblatt enthält eine allgemeine Verfügung des Juſtizminſſters vom 17. 
d. M., wodunch die Gerichte angewieſen werden, die im vorigen Jahre begon⸗ 
nene Ausſonderung der in Folge der Zirkulation und Abnutzung u 1 
zwei Prozent zu leicht gewordenen Thalerſtücke aus der Zeit von 1750-181 
vorläufig einzuſtellen; Neu ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur En — 
der Kompetenzkonflikte, wonach gegen die Verfügung der Polizeibehörde, dur 
welche einem Ortsarmen, 20 mit der ihm von der Ortsgemeinde en 
Unterſtützung unmöglich ſubſiſtiren kann, eine höhere . e 
wird, der Rechtsweg unzuläſſig ift; desgleichen ein Erkenntniß deſſel erichts· 
hofes, wonach Privatperſonen Anſprüche, welche ſie aus einem Staatsverttage 
3. B. aus der Wiener Kongreßakte, gegen einen der dung betheiligten Sta 


u haben glauben, nicht im Rechtswege geltend machen können. 8 
® ie Wedts-@ntfheidungen. Bas Sur erial⸗Blatt eth 
ein Erkeüntniß des königlichen Ober⸗Tilbunals vom 10. März 1859, w 


ein „Verlaſſen“ der königlichen Lande, reſp. ein „Auswandern ohne Erlau 
im Sinne des 8. 110 des Strafgeſetzbuchs 280 dann vorliegt, wenn der Mehr: 
pflichtige zwar mit der auf beſtimmke Zeit erthellten Erlaubniß zum 1 65 
ligen Aufenthalte im Auslande (3, B. mit einem Paß) dorthin ge ange b 
über jene Zeit hinaus, alſo ohne Erlaubniß, außerhalb der bulgſiche Lande 
geblieben iſt; ferner ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſchet⸗ 
dung der berate Sonflile vom 30. Oktober 1858, wonach die Entſcheid 
darüber, oh ein ſtreitiger Weg als ein Kommunikgtionsweg bash ei ode 
nicht, den Verwaltungsbehörden gebührt und der Rechtsweg darüber unzuld 
iſt; jo wie ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes vom 15. November 1858, 
wonach, wenn die Regierung die einem ſtädtiſchen Gemeindebeamten von dem 
Magiſtrat kontraktlich zugeſſcherte Beſoldung für unzulänglich t und des ⸗ 
halb im öffentlichen Intereſſe, zur Sicherung einer zweckmäßigen Verwaltung, 
die Anordnung erläßt, daß dem Gemeindebeamten ein höheres Gehalt ange⸗ 
wieſen werde, gegen eine jolche Anordnung der Rechtsweg unguläffig ift 
königlichen Majeftäten 


Potsdam, 24. Mai. [Die 

in Sansfouet] Bei der geſtrigen Ankunft in Sansſouci wur⸗ 
den JJ. MM. der König und die Königin von dem Oberhofm 
ſchall Grafen v. Keller, dem Generaldirektor der k. Gärten, Nang 
den Hofbeamten und Hofgärtnern, mehreren anderen Perſonen, uns 
ter denen auch der hochwürdige hochbetagte Küſter bei der biefigen 
Hof- und Garnijonkirche, Geim, bemerkt wurde, und der Hofdie⸗ 
nerſchaft erwartet. Der Wagen der Allerhöchſten Herrſchaften war 
ganz mit Blumen und Kränzen gefüllt, welche die treue Liebe des 
Volks als äußeres Zeichen des innigſten, freudigſten Willkommens 
beim Fahren durch die Stadt dem hochverehrten Königspaare dar 
gebracht hatte. JI MM. nahmen den Weg beim Obelisk durch den 
Park von Sansſouci und erfreuten ſich ſichtlich an dem ungewöhn⸗ 
lich reichen Schmucke, den die Natur in Blüthen und Blättern, in 
Bäumen, Pflanzen und Blumen verſchwenderiſch dort ausſtreut 
Die empfangenden Perſonen, bie alten treuen Diener, wurden — 
JJ. MM. huldvoll begrüßt, Se. M. der König und J. M. die 
nigin machten bald nach der Ankunft einen Spaziergang durch 
Sansſouci und verweilten längere Zeit bei dem mittlern, gr 
Marmorbaſſin; ſpäter begab ſich Se. M. der König allein 
— — arten bei der re) a 8 r war Tafe 
nach ihrer Beendigung erging Se. Majeſtät ſich wiederum in San 
ſouci, ſprach huldreich mit mehreren Perſonen e l ſich 
dann mit J. M. der Königin gegen Abend um 6 Uhr zu Wagen 
nach dem neuen Orangeriegebäude auf dem r e e 
Dort waren die k. Gemächer zu beiden Seiten des Raphae al 
in der innern, wahrhaft 17 Ausſtattung, woran während 
des ganzen Winters emſig gearbeitet worden, fo eben vollendet. 
Nach den reichen und e ce Entwürfen des Geh. Ober⸗ 
Bauraths Heſſe ſind ſie im Renaiſſanceſtyle Gags mit den kunſt⸗ 
reichſten Stukkaturen, Ornamenten und Vergoldungen an den 
Decken, Geſimſen und Wänden von Dankberg, Bon und Waß⸗ 
mannsdorf geziert, zum Theil boiſirt oder mit Tapeten von ei 
nem Damaſt beleid und mit einem ebenſo koſtbaren als 1 I» 
ten Ameublement verſehen. Alle haben die entzückendſte Ausſi 
nach Bornſtädt, dem Ruinen und Pfingſtberge, in die am Fuße 
der Höhen ſich ausbreitenden herrlichen Parkanlagen, in die weite 
reizende Landſchaft, die dort den Blick feſſelt. Rechts vom Rg⸗ 
phaelſaale befinden ſich die Apartements Sr. M. des Koni 8, dine 
die für J. M. die Königin beſtimmten. JJ. MM. wurden von 
rafen v. Keller, Oberbaurath Heſſe, Gene⸗ 
a Hofbeamten em⸗ 
pfangen und durch die k. Zimmer geleitet, altre ger 
ruhten Ihre beſondere Zufriedenheit mit der Ausſchmückung und 
Einrichtung wiederholt auszudrücken und werden, dem Vernehmen 
nach, noch während des Sommers jene Apartements beziehen. Fer⸗ 
ner nahmen II. MM. die vor den beiden Seitenflügeln des Mit: 
telbaues, den eigentlichen Orangerie⸗Sälen, auf der erſten Tera 
kürzlich entſtandenen, der Architektur ſich anſchließenden Gartenan⸗ 
Er von dem Generaldirektor Leuns begleitet, in Augenſchett. 
II. MM. widmeten dieſer werdenden Schöpfung ebenfalls öhe⸗ 
res Intereſſe, weilten bei den ſchoͤnſten Punkten der wundervollen 
Ausſicht über die Gärten von Sansſouei nach dem Havelthale und 
unterhielten ſich lebhaft mit der Umgebung. Dann begaben ſich 
Allerhoͤchſtdieſelben nach dem Paradiesgärtel und dem darin Be 


7 
Ic 


2124 a 
findlichen Pluvium, gingen dann zur Chauſſee und fuhren nach 
dem freundlichen Lindſtädt, wo fie die neue geſchmackvolle Villa, 
die im Rohbau inzwiſchen faſt vollendet iſt, beſchiigten Ueberall 
wurden JJ. MM. von der Menge 


ö ede r ehrfurchtsvoll um: | 
geben und deren Huldigungen mit beſoderer freundlicher Huld ent⸗ 
ne Am ſpätern Abend kehrten JJ. MM. nach Sans⸗ 


ouci zurück. (Sp. Z.) 5 a 

Aachen, 23. Mai. [Grundſteinlegung zu 
kirche.] Geſtern fand unter großen Feſlichkeiten ie Grundſtein⸗ 
legung der neuen Marienkirche zur Erinnerung an die Verkündi⸗ 
gung des Dogma s der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau Ma⸗ 
ria ſtatt. An der Feier nahmen Theil: der Kardinal und Erzbi⸗ 
ſchof Johannes v. Geißel mit dem Weihbiſchof von Köln, die Bi. 
ſchöfe von Mainz, Münſter und Osnabrück, der Prälat der Trap⸗ 
1 . vom Oelberge, die Domkapitulare Troſt von Köln, Thyſſen 
von Frankfurt, Dechant Cremenz von Koblenz u. |. w. Die An- 
zahl der anweſenden Fremden wurde auf 20,000 geihäpt. Nach 
der kirchlichen Feierlichkeit war beim Grafen v. Nelleſen große Ta⸗ 
fel, wozu außer den Biſchöfen eine große Anzahl fremder und Aache⸗ 
ner Geiſtlichen, ſo wie einige andere Notabilitäten geladen waren. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. (A. 3.) 


Eisleben, 23. Mal. [Mordanfall.] Am 21. d. M. 
hat ein moͤrderiſches Attentat uuſere Stadt in Aufregung verſetzt. 
Ein ſiebzehnjähriger Gymnaſiaſt überfällt den Oberlehrer Dr. 
N eld in deſſen Arbeitszimmer, bringt ihm mit einem dolch⸗ 
artigen Meſſer fünf bis ſechs Stiche in Bruſt und Unterleib bei und 
Ka c t Dr. S. noch die Kraft hat, in eine Kammer zu flüch⸗ 
ten, ſich mittelſt eines Terzerols zu erſchießen. Die Wunden des 
Opfers ſind zum Theil lebensgefährlich, die des Mörders anſchei⸗ 
nend nicht. Den Grund zur That hat ein dem Schüler gewordener 
wohlverdienter Verweis gegeben; der tiefere Beweggrund muß in 

eiſtesſtörung geſucht werden, um ſo mehr, als Dr. S. von den 
Schülern gerade ſeiner Milde wegen geſchätzt wird. (M. 3.) 


Feſtenberg, 24. Mai. [Brandunglück.] Während die 
Brandſtätte von dem am 1. d. hier ſtattgefundenen Feuer faktiſch 
ſtern noch rauchte, ſchlugen die Flammen des Nachts gegen 
1 Uhr auf der sordweitlichen Seite des neuen Ringes aus dem 
Dache eines hölzernen Hauſes empor und verzehrten in der Zeit 
einer Stunde ein ganzes, aus ſechs hölzernen Jaſern beſtehendes 
Ningviertel; der Weilerverbreitung konnte nur dadurch vorgebeugt 
werden, daß ein ſiebentes ſchon brennendes Haus bis auf den 
Grund niedergeriſſen wurde. Die in der Mitte dieſes Ringes 
5 75 mit Schindeln gedeckte und vom Feuerherd nur 34 Schritt 
entfernte große evang. Stadtpfarrkirche, auf welche der vom Nor⸗ 
den her ſtark wehende Luftzug die ungeheure Gluth der in einem 
Moment brennenden ſechs Häuſer trieb, wurde erhalten. Ueber die 
ae der Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts. Der 
Schade an Mobilien, welche nicht verſichert waren, und an Immo⸗ 
bilien, die nur gering verſichert waren, kann ſich auf ca. 4— 5000 
Thlr. belaufen. (Schl. 3.) wol 
Goͤrlitz, 23. Mai. [Die ſtädtiſchen Archive.] Den 
Magiſtraten unſerer Provinz iſt eine Verfügung des Oberpräſidiums 
Augepangen, worin dieſelben aufgefordert werden, den ſtädtiſchen 
chiven größere Sorgfalt und Beachtung zuzuwenden, als das bis⸗ 
— der Fall geweſen zu ſein ſcheint. Wie nothwendig eine 
e Mahnung iſt, beweiſen Vorgänge wie der kürzlich hier vorge⸗ 
kommene, daß wichtige auf die Geſchichte der Stadt bezügliche Ur⸗ 
kunden den ſtädtiſchen Behörden zum Kauf angeboten werden, wäh⸗ 
rend ſie nach dem Gutachten Sachverſtändiger zweifellos früher im 
Archiv der Stadt geweſen ſind. Wann dieſelben dem Archiv ent⸗ 
mdet und wie fe in den Beſitz von Privaten übergegangen find, 
st ſich wohl kaum noch erforſchen und deshalb wurde auch von 
der Stadtv.⸗Verſ. ein Antrag abgelehnt, der eine Unterſuchung über 
das Abhandenkommen jener Urkunden verlangte. Leider iſt aber 
auch der Ankauf der Manufkripte trotz der Bitte des Magiſtrats 
verweigert; man ſchien nämlich der Ueberzeugung zu ſein, daß die 
Entwendungen ſo zahlreich geweſen ſind, daß eine Vervollſtändi⸗ 
gung des Archivs doch unmöglich ſein würde. Das ſtädtiſche und 
das Kirchen⸗Archiv find jetzt übrigens Gegenſtand der ſorgfältigſten 
Durchforſchung. Behufs Anſtrengung eines Prozeſſes gegen die 
ieſige katholiſche Gemeinde, welcher die Stadt die Koſten einer be⸗ 
ndern Schule beſtreiten fol, iſt nämlich ein junger Juriſt beauf⸗ 
gt, eine Nachweiſung zu liefern, daß die Stadt Görlig niemals 
weder während, noch nach der Reformation Kirchengüter eingezo⸗ 
gen hat. (V. 3) f 
Kreuznach, 24. Mai. [Die Saiſon.] Troß der Ungunſt 
der politiſchen Verhältniſſe weiſt die Kurliſte am 21. d. bereits 188 
Badegäſte auf, eine Zahl, die um dieſelbe Zeit in keinem der frühe⸗ 
ren Jahre erreicht wurde; viele Logis ſind noch beſtellt, und wir 
dürfen, vertrauend, daß die am politiſchen Horizonte aufgeſtiegenen 
Wolken ſich nicht als Gewitter über uns entladen, einer guten Bade⸗ 
. Litten im vorigen Jahre faſt alle deutſchen 
aber durch die ausgebrochene Handelskriſis, ſo erfreute ſich unſer 
Bad einer Frequenz, die nur in dem vorhergegangnen Sommer 
übertroffen wurde. Solche Thatſachen ſprechen am beredteſten für 
die Heilkraft und den Ruf unſerer Quellen. Sind auch die Arbei⸗ 
ten an der Rhein⸗Nahe⸗Bahn größtentheils eingeſtellt, jo it der Ver⸗ 
kehr auf der Strecke Bingen⸗Kreuznach doch in keiner Weiſe geſtört, 
und man hört ſogar an unterrichteter Stelle die Hoffnung ausſpre⸗ 
Sen, bap die zur Vollendung der ganzen Bahn erforderlichen Gelder 
zinnen Kurzem beſchafft werden. (K. 3.) 

Nikolaiken, 23. Mai. [Waſſerbauten.] Der Waſſer⸗ 
jpiegel der durch die Kanäle verbundenen maſuriſchen Seen hatte 
n den letzten Jahren ſo ſehr geſenkt, daß tiefgehenden Fahrzeu⸗ 
en ſowo in den Kanälen als ſelbſt auf einzelnen Seen bedeutende 

inderniſſe im Wege ſtanden. Zur Beſeitigung dieſer Hinderniſſe 
tt von der königlichen Regierung nicht nur die Vertiefung der Ka⸗ 
W auch noch die Verdaͤmmung des Wielafluſſes ange⸗ 
ordnet. Es wird ſeit dem Frühjahr mit aller Kraft an dem Werke 
gearbeitet, ſo daß nach baldiger Vollendung deſſelben vorausfichtlich 
auf der Rhein⸗Johannisburger Waſſerſtraße der Schifffahrt keine Hin⸗ 
derniſſe mehr entſtehen dürften. * 

Saarburg, 22. Mai. [Wölfe] Es ſcheint, daß auch die 
Wolfe in unſerm Nachbarſtaate Frankreich ſich nicht mehr ſicher 
glauben, denn ſeit einiger Zeit finden ſich dieſe unangenehmen Gälte 
ungewohnt 2 bei uns ein, und wurden am 19. d. eine alte 
Woͤlfin mit ſieben Jungen und am 20. abermals drei junge Wölfe 


aber wundern mo 


ng gut Marien: | 


9a im 42 


f ung 


bei dem k. Oberförſter Baden zu Beurig eingebracht, während noch 


täglich nach der Gr in dieſe Beſtien geleben werden, die ſich 
5 e glauben ſollten, ihre Freibeuterei in 


ſtört treiben zu ar * 


Oeſtreich. Wien, 22. Mai. [Fürſt Metternich über die Situa- 
tion.] Es geht hier das Gerücht herum, ſchreibt man der „N. P. Z.“, daß vor 
dem in dieſen Tagen eingetretenen Miniſterwechſel der alte Fürſt Metternich um 
feine einſchlägige Meinung befragt worden ſei. Jedenfalls iſt gewiß, daß nich. 
rere Tage vor dem Rücktritte des Grafen Buol der Kaiſer mit dem Fürſten 
lange vertraulich konferirte; eben fo gewiß iſt, daß auch der Graf Rechberg mit 
ihm Konferenzen Fart Wenn das Publikum noch weiter geht und erzählt, der 
Kaiſer habe dem Fürſten empfohlen, wieder in den Staatsdienſt einzutreten, ſo 
kaun man über ſolche Naivetät nur lächeln. Fürſt Metteruich fühlt ſelbſt zu 
wohl, daß ſeine en Kräfte und fein Alter ihm nicht gestatten, ſich einer 


renden Fürſten, in unirer Armee Dienſte genommen. Nane san 2 Dit 
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muthigung, welche ſchon jetzt durch die jenſeitigen Darſtellungen in den meiiten 
reiten das Palla bereit welche eines ſelbſtändigen Urtheils nicht fähig 
find, noch geſteigert werden. a 

— [Blitzſchlag.] Am 17. d. M. um 5 Uhr Nachmittags 
ſchlug der Bliß in die Kreuzigungs⸗Kirche auf dem Kalwarya⸗ 
berg bei Krakau und zündete. Das Kupferdach ſo wie der Thurm 
wurden vernichtet und nnr vier Gemälde und die Kirchen-Mobi⸗ 
lien gerettet. 

Bayern. München, 23. Mai. [Militäriſch es.] Nach 
einer geſtern erlaſſenen landesherrlichen Entſchließung ſoll der Kriegs⸗ 
formationsſtand des Genieſtabs aus 12 Stabsoffizieren, 24 Haupt⸗ 
leuten, 24 Ober⸗ und 20 Unterlieutenants beſtehen und iſt die Er⸗ 
richtung einer Lokal⸗Geniedirektion für die Feſte Marienberg mit 
dem Mainviertel bei Würzburg genehmigt worden. Gleichzei⸗ 
tig find geſtern viele Beförderungen im Verwaltungsperſonale des 
Heeres erfolgt. 3 

Würzburg, 23. Mai. [Die Stadtthorſchlüſſel] Die 
Würzburger Blätter brachten in den letzten Tagen eine Nach⸗ 
richt, die Ye jegt wie folgt berichtigen: „Wir erfahren aus zuverläſ⸗ 
figer Quelle, daß die Schlüffel der Stadtthore letzthin bloß deshalb 
verlangt wurden (ſ. Nr. 117), um zu probiren, ob letztere kei⸗ 
ner Ausbeſſerung bedürften und ſchon nach wenigen Stunden dem 
Magiſtrat wieder behändigt worden. ſind. Alle weiter daran ge⸗ 
knüpften Folgerungen werden hiermit von ſelbſt abfällig.“ Man 
meinte, die Stadt ſollte wieder Feſtungseigenſchaft erhalten. (A. 3.) 

eſſen. Kaſſel. 24. Mai. [Beſuch der Gymnasien; Gymna⸗ 
ſtial Unterricht.] Der Beſuch der kurheſſiſchen Gymnaſten im Schuljahr 
von 185859 hat ſich von 957 Schülern in 1857—58 auf 1002 dermehrt. 
Abiturienten waren 51 vorhanden, von denen ſich 20 dem Studium der Theo⸗ 
logie, 7 der Theologie und Philoſophie, 2 der Philologie, 2 der Mathematik 
und den Naturwiſſenſchaften, 3 der Jurisprudenz und Kameralwiſſenſchaft und 
15 der Medizin zugewandt haben. Alſo 3 Juriſten von 50 Abiturienten des do» 
rigen Schuljahres. Außer dieſen 51 Abiturienten verließen noch 162 Schüler 
die verſchiedenen Gymnaſien, um ſich größern Theils nichtgelehrten Berufsar⸗ 
ten: dem Militärſtande, Handel, Industrie und Gewerben, Landwirthſchaft, 
Pharmazie und techniſchen 2e zuzuwenden. D Unter dem 31. Marz d. J. 
iſt ein Beſchluß kurfürſtlichen Miniſteriums des Innern über die Thierſch' 
Eingabe um Zurückführung des Gymnaſial- Unterrichts zur Einfachheit erfolgt, 
der den Unterricht im Griechiſchen auf die 4 oberen Klaſſen beſchränkt und bei 
der Lektüre der antiken Schriftſteller in Sekunda und Prima die Rückſicht auf 
die künſtleriſche Form und den Inhalt der Darſtellung in den Vordergrund 
ſtellt. Die Mathematit ſoll als formale Disziplin vorzugsweise im Gymnaſium 
auftreten; ihr Endziel kann demnach nicht darin liegen, den Schülern ein man⸗ 
nichfaches Wiffen beizubringen, vielmehr nur darin, neben Aneignung des für 
das Leben nothwendigen Wiſſens, den Verſtand für mathematiſche Folgerichtig · 
keit heranzubilden. Die 3 unteren Klaſſen ſollen die Aufgabe haben, diejenigen 
Kenntniſſe, welche eine gute Bürgerſchule bei der Konfirmation ihren Schülern 
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klenb . erin, 23. Mai. (Militäri- 
tan hört t Velimmtheit verſichern, daß der Groß⸗ 
herzog von n das Kommando der zweiten 


Diviſion des zehnten Bundesarmeekorps (beſtehend aus beiden 
Mecklenburg, Holſtein und Lauenburg, Oldenburg, Hamburg, Lü⸗ 
beck und Bremen) übernommen hat. Im Fall der Zuſa 
hung der Bundestruppen wird, wie es heißt, der General⸗Adjutant 
Generalmajor v. Zülow, Chef des Militär⸗Departements, als Chef 
des Generalſtabes der gedachten Diviſion fungiren. Zum Chef des 
zehnten Armeekorps iſt bekanntlich der Herzog von Bra 5 
Feldmarſchall in der hannoverſchen Armee, vom Könige von Han⸗ 
nover denominirt. (N. P. 3.) e 
Oldenburg, 23. Mai. [Landtag.] Heute wurde die 
außerordentliche 3 — des Landtag durch den e 
v. Röſſing eröffnet, worauf die Wahl des Geſammtvorſtandes voll⸗ 
1125 wurde. Zum Präſidenten des Landtags wurde Abgeordneter 
Niebour gewählt, und dann beſchloſſen, Königl. Hoheit den 
Großherzog durch eine Deputation zu begrüßen. Als Regierungs⸗ 
1 1 Sia Nun ein Steuergeſetz Aue: das 5 
und eine Vorlage wegen der angeordneken Marſchbereitſchaft 
Bundes ⸗ Kontingente 5 8 B ONE AR 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Mai. [Die „Times über Koſſu 
Rede.] Die „Times“ bemerkt, Koſſuths Rede beſprechend, | 
Rath für England, ſtrenge Neutralität zu beobachten, ſei gut, 
nur hervorgegangen aus der Beſorgniß, England werde ſich, wenn 
es ſich entſchließen follte, am Kampfe Theil zu nehmen, auf Deft- 
2 Seite ſtellen. Sie verſpottet den Schwulſt und die Utopien 
Koſſuths, der ſich einbilde, mit dem auf die Spitze getriebenen 
Grundſatze der Neutralität alle Leiden der Menſchheik heilen zu 
können. Koſſuths bis zum halben Wahnſinn getriebener Haß ge⸗ 
gen Oeſtreich ließ ihn in der That die größten Albernheiten * 
Wenn man dieſen magyariichen Deklamator hört, jo braucht Oeſt⸗ 
reich nur, um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen, in den Abg 
der Hölle verſenkt zu werden, und Europa iſt frei und glücklich. 
Oeſtreichs Verfahren gegen ſeine vielſprachigen Völkerſchaften, na 
mentlich gegen Ungarn, mag zu wünſchen übrig laſſen; aber ein 
wahres (luck iſt es für alle dieſe kleinen Völkerſchaften, daß ſie um 
ter Habsburgs mächtigem Scepter vereinigt ſind; ſonſt würden ſie 
alsbald die Beute eines halbaſtatiſchen Reiches. San ar 

—[Tagesnotizen.] Lord Clyde, der aus Geſundheits⸗Rückſichten fich 
nach Simlah begeben hat, wird vor der Sommerhitze nach England zurückkehren. 
Sir Hugh Roſe wird wahrſcheinlich ſtatt ſeiner den Oberbefehl übernehmen. 
Mehrere Regimenter haben Befehl erhalten, nach Europa eee 

— Die 


werden theils in England, theils im Mittelmeer jtationi a 
1861 wieder eine große a in England zu halten 13075 — f 
Theilnahme ſeitens der engliſchen Suduftreien und der un a Je 
ſtände aufgegeben worden. — Der Schraubendampfer „Hannibal“ (91) 
geſtern Mittag von Spithead nach Malta abgefahren. — Bene, Aue 
Chartes Fremantle, Kommandant der Kanalflotte, war am Sonnabend ver" 
mittelſt Telegraphen von Plymouth zu einer Berattung auf dem Admiralitäts⸗ 
amte na a we; De ) 207 
— [Tel. des „Nord'. rning Herald“ ſagt, daß Pa n 
Verſprechen gegeben habe, auf Seite 445 eichs 1 * id 15 1 
Kriege gegen Oeſtreich zu nehmen, wenn er an die Hegierung käme. 


Frankreich. un 

Paris, 23. Mai. [Zeitungsſchau.] Die Spalten det 
Blätter füllen ſich jetzt vorzugsweiſe mit Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze, welche fie theils den amtlichen Mittheilungen entlehnen, 
theils von eigenen, für dieſen Zweck abgeſendeten Berichterſtattern 
erhalten. Zu Leitartikeln fehlt es daher ebenſo an Raum, wie 
Anlaß, wenn nicht die Polemik gegen öſtreichiſche Journale Sto 
bietet. Der „Conſtitutionnel“ wendet 0 wiederholt an Deutſch⸗ 
land, um die Bedenken gegen die franzöſiſche Politik zu bekämpfen, 
Frankreich werde weder vom Ehrgeiz noch von Eroberungsſucht ge 
trieben; es achte die Verträge, wenn es auch nicht an die 
Dauer derſelben glaube. Dagegen führe die öſtreichiſche Doktrin 
zu dem Sate, daß die Menſchen für die Verträge und nicht D 
Verträge für die Menſchen gemacht ſeien. Den Anklagen der öftreit 
ſchen Preſſe gegenüber brauche Frankreich nicht einmal den gefunden 
Sinn und die Gerechtigkeit, ſondern einfach die Wahrheitsliebe und 
Redlichkeit Deutſchlands anzurufen. „Patrie“ und „Journal des 
Debatö* beſchäftigen ſich mit dem jüngſten Londoner Meeting zu 
Gunſten der engliſchen Neutralität und konſtatiren mit Genugihu' 
ung die Theilnahme der Verſammlung für „die Sache Italiens“ 
Der Kampf bei Montebello wird von allen Seiten, wenn au 
nicht als ein Kriegsakt von entſcheidender Wichtigkeit, ſo do 
eine für die Stimmung des Heeres günſtige Einleitung des 
zuges si zen a 8 281 

— [Tage Dem Ver ie hi i 
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— In den durch den heutigen „Moniteur“ e e ee 


geſeßgebenden Körpers finden ſich einige beachtenswerthe Angaben über 
Koſten, welche dad Pariſer Nolde chen verutſicht Jer 1854 betrugen 
ſelben en? Fr: von dieſem Jahre an, wo das Polizei-Spitem nam 

aus politiſchen Gründen, wie Herr Baroche erklärt, fo bedeutend ent 
wurde, belaufen fie ich auf 5 Millionen Fre. jäbrlig, von denen der Staat 
Hälfte zu tragen ſic verpflichtet hat. Eine weitere entsprechende Vermehr 
iſt durch die bevorſtehende Ausdehnung des Pariſer Staatsgebietes in Aueſt 
geſtellt. — Großfürst Konſtantin iſt, wie aus einer telegraphiſchen Deuts 
hermorgehl, 10 ara aapgeolfen, Er wird die heiligen Orte beſuchen. 
10% lechſche Biſchof von Jeruſalem ſſt ihm bis Jaffa entgegengekem wier 
Das Ego . Avebron hat wegen mehrerer Artitel, die es unter der M 
Uebe „Revolutions⸗Angele e hatte, eine dritte und lege 
Verwarnung erhalten. — Dem „Nouveliite de Marfeille“ zufolge kam dem 
Menge ungatijchee Azul ee durch Marſeille und begab ſi nach den. 
Lager Victor Emanuel 's zu Oceimiano. wo fie ſehr gut aufgenommen wu len, 
General Klapka, der General Perczel, welcher aus Jerſey kam, Oberft Beit ein 
Kommandeur der Husaren, und Iba Adjutant Kofuth', ſchifften den 
Marſeille nach Italien ein. — Der „Phare de la Loire“ meldet, daß bei 
Schiffbauern von Nantes 64 eiſerne Gabarren beitellt wurden, die jene! 


dienen ſollen, die für die Flotte veſtimmten Kohlen, für welche mit d Gru, 
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ſonen, darunter ein Engländer, verhaftet. 
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— Der „Indep. belge⸗ wird von hier 9 5 daß mehrere deu andte 
die Hauptſtadt verlaſſen wollen. Am Rhein (een ach nee Melt 
auch ein Theil der Nationalgarde mobili irt werden. — Der neuernannte 
d iſter des Innern Arrigh hat zahlreiche Beamte wegen politiſcher Ver⸗ 
aächtigkeit von ihren Dienftpoften enklaſſen. Mn 


Niederlande. 
Haag, 21. Mai. [Vom Hofe; Vizeadmiral Bou⸗ 
tisius 6 Der König hat Herrn Dep ekretär des augen 
blicklich in Rotterdam weilenden Grafen hambord, in einer Audienz 
Pen en. — Das Befinden Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich nimmt, wenn auch langſam, doch anhal⸗ 
tend an Beſſerung zu. — Der Vize⸗Admiral Bourizius, ehemaliger 
Kommandeur der Marine in den oſtindiſchen Beſitzungen, iſt bei 
— Rückreiſe nach den Niederlanden an Bord des Schiffes „de 
unter“ verſtorben. (Pr. 3) f 1505 
Haag, 23. Mai. [Die Expedition gegen Boni] iſt 
don einem schnellen Erfolg geweſen. Der Feind war von unſeren 
Truppen überfallen worden. In ſeinen Reihen ſtellte ſich Entmu⸗ 
thigung ein, und als die Engländer vor Boni eintrafen, fanden fie 
es geräumt, Die Streitkräfte, die ſich daſelbſt eingefunden hatten, 
waren in die Wälder geflüchtet. Unſere Truppen haben Boni und 
*inige befeſtigte Pläße zerſtört und dabei nur 15 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren. Der Feind hat viele Leute eingebüßt. 
r den Getödteten befinden ſich mehrere Verwandte der Königin. 


Belgien. 
Brüſſel, 23. Mai. [Kammerverhandlungen.] Die 
er hat heute die durch den Senat in das Repräſentantenge⸗ 
ſez eingeführte Aenderung ratifizirt und eine Menge von Kredit⸗ 
forderungen bewilligt. Das Geſuch des Herrn Biſchoffsheim um 
zewährung der groben Naturaliſation wurde mit 45 gegen 12 
Stimmen genehmigt; zwei Mitglieder enthielten ſich der Abſtim⸗ 
g. In der betreffenden Sitzung nahm nur Herr Dumortier 
2 jenes Geſuch das Wort, indem er erllärte, Herr Biſchoffs⸗ 
m habe durch Erwerbung eines großen Vermögens nur ſich, aber 
cht dem Lande jene „hervorragenden Dienſte“ geleiſtet, welche die 
Ktonſtitution für Ertheilung der großen Naturaliſation zur Bedin⸗ 
dung macht. Die Kammer wird morgen noch eine Sitzung halten, 
wenn ſie noch in ſtimmfähiger Anzahl ſich zuſammenfindet. (K. Z.) 


x Italien. 
„ Nom, 17. Mai. [Die franzöſiſche Bejagung; der Papſt.] Die 
nächſte Folge der AHA AN Des Rinhenttank iſt die Einſtellung 
des Zum irſches der zum Theil ſchon letzte Woche in Civita Vecchia 1 
ten franzöſiſchen Verſtärkung. Ai iſt ſofort nach Genua gegangen. Das 
0. Linienregiment, das vor dem ruſſiſchen Kriege hierher verlegt war, hat fei- 
nen Kaiſer durch eine Deputation erſucht, es aus ſeiner bisherigen Unthätigkeit 
auf den Kriegsschauplatz nach Piemont zu verſetzen. Statt ſeiner ſoll eine in 
Civita ia ausgeſchifft zurückgebliebene Abtheilung nach Rom in Garniſon 
kommen. Sonach ſähe bei uns Alles wieder von franzöſiſcher Seite her ſchein⸗ 
dar ziemlich friedfertig aus; aber die Aufregung des Volks iſt keineswegs im 
Abnehmen, — Wie der Papft die Lage anfieht, davon zeugt eine Thatſache ge⸗ 
55 liegt im Hafen von Civita Vecchia er 7 — 9 
Arte er ſogar die Kapelle nicht fehlt, für den Fall bereit, da 
Mus IX. zur Flucht Gebran e tehlh: | ) 
5 Neapel, 17. Mal. 13 
5 wird von hier geſchrieben, daß die Bethelligüng der Polizei an einer 
Verſchwörung zu Gunſten des Grafen von Trani und gegen den 
Jeßt notorisch jei; einer der Polizei - a Nicola Merenda, wurde Nachte in 
Folge eines von eingetroffenen Ha! les feſtg 
theil am 16. auf ein Schiff gebracht und nach Sieilien transportirt, wo er in 
em Fort oder auf den Pantellariſchen Inſeln eingekerkert werden ſoll. Dieſe 
Verſchwörung zeigt, wie die Miniſter gegen einander arbeiten, die einen ſich auf 
die Polizei, die anderen auf die Armee ſtützen. Als die Verſchwörung entdeckt 
war, flüchtete ſich die Mehrzahl der Kompromittirten in das Hotel eines Mini⸗ 
fters, der dadurch nicht wenig in Verlegenheit kam. 


Spanien. 
Madrid, 22. Mai. [Telegramm.] Die Regierung 
t die bereits ertheilte Erlaubniß, eine Verſammlung zur Unter⸗ 
itzung der Italiener, die in ihr Vaterland zurückkehren wollen, 
abzuhalten, wieder zurückgezogen, und zwar aus Beſorgniß daß 
man dieſer Maaßregel eine feindliche Bedeutung gegen Oeſtreich 


An 


meſſen könnte und weil ſie dem Prinzip der vollſtändigen Neu⸗ 


tralität widerſpräche. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 18. Mai. NN in der Preſſe.] Wir haben 
hieſiger Blätter Erwähnung zu thun, die 


chend fonftatiren. Der Brüſſeler Korreſpondent der „Nordiſchen Biene“ jagt 
Fradezu, der Krieg Same habe einen patriotiſchen und nationalen Charakter, 
während ehrzahl der feangöfiigen Bevölkerung durchaus un 
FR biete keinen? 


Faun vermocht. Im Jahre 1815 rettete nur die Großmuth nn Alexanders 
Metternich o gehört, wir würden weder 1830 noch 1848 erlebt haben, noch 10 
[Dampfſchifffahrt auf dem Alan; 
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Man hofft, daß es bald zu einem abermaligen und vielleicht letzten Treffen mit 
Schamyl kommen werde. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 21. Mai. Be des Königs; In⸗ 
tereſſe amitalieniſchen Kriege.] Der König erlitt in der 
Mitte der vorigen Woche einige heftige Fieberanfälle, ſchien aber 
am 21. wieder hergeſtellt zu ſein; das Bulletin vom 21. lautet näm⸗ 
lich: „Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt ungefähr wie vor 
dem erſten Fieberanfall. Die Spazierfahrten des Königs werden 
erſt ſpäter wieder aufgenommen. Die Bulletins hören auf.“ — 
Mit welcher Aufmerkſamkeit man ſelbſt in den kleineren Städten 
unſeres Landes den Tagesereigniſſen folgt, erſieht man u. A. daraus, 
daß in Sundswall durch Subſkription eine Summe von 300 Thlr. 
zu dem Zwecke geſammelt worden iſt, um die Koſten für die Erlan⸗ 

ung täglicher Telegramme in Betreff der Stellung auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu beſtreiten. Die ankommenden Telegramme ſollen an 
einer Tafel im Rathhauſe angeſchlagen werden, damit das Publi- 
kum von dem Inhalte Kenntniß nehmen könne. (N. 3.) 

Chriſtiania, 17. Mal. [Organiſation der Marine.] 
Das Marinedepartement hat einen Plan für die neue Organisation 
der norwegiſchen Marine ausgearbeitet. Dieſem zufolge würde 
die norwegiſche Marine fortan beſtehen aus: 4 Dampffregatten, 4 
Dampfkorvetten, 2 Segelkorvetten, 2 Schoonern, 5 Bugſir⸗ und 
Aviſo⸗Dampfſchiffen, 12 Dampfkanonenbooten, 78 e 
pen, 41 Kanonenjollen, 5 Kommandofahrzeugen zur Ruderflottille 
und 1 Schulſchiff. 

Türkei. 


Moſtar, 5. Mai. (Gefecht zwiſchen Türken und 
inſurgirten Rajahs.] Gegen Abend am 2. d. haben fünf⸗ 
hundert Inſurgenten von Zubzi ſich in der Richtung gegen die 
Stadt Trebinje bewegt. Sie hatten dieſen Tag gewählt, weil die 
Türken am Vorabend ihrer Beirams⸗Feier ſich befanden, hoffend, 
ſie leichter zu überfallen. Indeſſen die türkiſchen Truppen, welche 
ihre Stellung nahe bei der Stadt genommen, hatten ſie be⸗ 
merkt, rückten ihnen entgegen und lieferten ihnen ein Gefecht bei 
9 d ungefähr eine Stunde von Trebinje. Das Gefecht dauerte 
3 Stunden. Die N ſahen ſich gemöthigt, die Flucht zu 
ergreifen, nachdem ſie 4 Mann verloren hatten. Die Türken wer⸗ 
den an 40 Verwundete gehabt haben, und ebenſoviele die Inſur⸗ 

enten. Bis zur Stunde iſt es noch ungewiß, ob Montenegriner 
is in den Reiben der Inſurgenten befunden haben. Zahlreiche In⸗ 
ſurgentenbanden unterbrechen den Weg 17 Gazko und Fomi. 
Dieſe Thatſachen beweiſen, daß man keine Hoffnung nähren darf, 
dieſe Verwirrungen aufhören zu ſehen. (Temesv. 3.) 


Aſien. 

Kanton, 30. März. [Ein kaiſerliches Edikt] Der 
Pariſer „Preſſe“ wird von hier geſchrieben: „Ich habe Ihnen ein 
Ereigniß zu berichten, deſſen Tragweite in der ganzen Welt die 
größte Beachtung finden würde, wenn China nicht durch die euro⸗ 
päiſchen Grelgniſſ ganz in den Hintergrund gedrängt würde. Es 
iſt ein kaiſerliches Edikt, welches die Pekinger Zeitung vom 31. Jan. 
veröffentlicht und womit eine neue Aera in der Politik der chineſi⸗ 


ſchen Regierung zu beginnen ſcheint. Dieſes Aktenſtück lautet: 

Wir (d. h. der Kaiſer) haben von Kuey⸗Liang und feinen Kollegen ein 
Memorandum erhalten, wonach ihnen mit engliſchen Depeſchen ein falſches 
kaiſerliches Edikt eingehändigt wurde, das angeblich von unſerm Hofe herrüh⸗ 
ren ſoll und von einem Engländer in Kuang⸗Tong aufgefunden wurde. In⸗ 
dem wir das laſen, war 25 Erſtaunen groß; denn von jeher iſt China ſtark 
in Befolgung der Grundſätze der höchſten Gerechtigkeit gegen alle Nationen ge⸗ 
weſen, und niemals hat es geheime Plane geſchmiedet, um ihnen zu ſchaden. 
Nach Neh's Niederlage ernannten wir Wang zum Generalgouverneür der bei⸗ 
den Kuang und vertrauten ihm das Siegel eines kaiſerlichen Kommiſſars; da⸗ 
bei hatten wir aber nur die Vertheidigung unſers Gebietes zum Zweck. Was 
Lo und feine Freunde betrifft, wenn fie in ihrem patriotiſchen Eifer „Tapfere“ 
anwarben zur Vertheidigung unſers Landes, jo war ihre Unternehmung voll ⸗ 
kommen geieplich, Da indeſſen die Friedensverhandlungen von Tien ⸗Tſin 
kürzlich glückliche Reſultate erlangt hatten, jo beſchäftigte ſich Wang nur noch 
mit den inneren Angelegenheiten, und Lo mit ſeinen Kollegen verwandte ſeine 
Kräfte, unſeren eigenen Befehlen gemäß, nur gegen einheimiſche Uebelthäter. 
Niemals haben wir beabſichtigt, ſie möchten die Franzoſen und die Engländer 
angreifen. Es iſt wahr, dieſe beiden Nationen haben Kanton noch nicht ger 
räumt; aber wein fie dort die Ordnung unter ihren Truppen erhalten, ohne 
die Einwohner zu beläſtigen, ſo können ſie dort ohne alle 95 0 leben. 
Eine falſche Regierungsdepeſche iſt alſo verfaßt worden, um Schwierigkeiten 
wiſchen der Partei Loss und jenen beiden Nationen zu veranlaſſen! Wir ber 
fehlen Wang, die energiſchſten Maaßregeln zu ergreifen, damit die Fälſcher ver- 
haftet und mit aller Strenge der Geſetze beſtraft werden. Auf dieſe Weiſe wer- 
den alle Nationen ſehen, daß China mit Offenheit, Geradheit und Großmuth 
handelt, und daß, wenn man mit ihm ein definitives Arrangement abgeſchloſſen 


hat, man keinen 1 und keinen Zweifel mehr zulaſſen darf, noch den 


Eiuflüſterungen der 


erbreiter falſcher Nachrichten Glauben ſchenken. Da die 


Stadt Schanghai, wo alle Handelsfragen von nun an erledigt werden ſollen, 
in einer großen Entfernung von Kanton liegt, ſo übertragen wir dem Vize | 
könige der beiden Kiang die Würde eines kaiſerlichen Kommiſſars für die aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, } - 
Offizier das jetzt gebräuchliche goldene Siegel dorthin zu ſchicken. Beachtet dieſes. 
Hongkong, 31. März. [Kampf der Engländer mit 


und befehlen daher Wang, durch einen beſondern 


| Nangaſaki, 10. April. [Feuersbrunſt.] Am 8. April 
iſt hier eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche faſt das ganze Frem⸗ 
den⸗Quartier, die ſogenannte Deſima, zerſtört hat. Das Feuer war 
im hieſigen holländiſchen Bazar ausgebrochen und griff ſo raſch 
um ſich, daß es 17 Häuſer zerſtörte und einen Schaden von nahezu 
200,000 Doll. anrichtete. Es gelang nur den größten Anſtren 
en der Loͤſchmannſchaften, wobei ſich die Matroſen der ruſſiſchen 
Fregatte „Askold“ auszeichneten, ein weiteres Umſichgreifen des 


Feuers zu verhindern. f 
die Expedition nach Kochinching.] Das frau⸗ 
zöſiſche Geſchwader verließ am 2. Februar die Turon-Bat , acht 
Schiffe ſtark, mit einer Beſatzung von 1000 Mann, Spanier und 
Franzoſen, und fuhr nach der Stadt Saigun. Die an den Ufern 
gelegenen Befeſtigungen der 0 welche tapfer vertheidigt 
wurden, wurden 1 und nach ſämmtlich erobert und am 16. Febr. 
Saigun geſtürmt. Nachdem die Stadt unter heftigem Kanonen⸗ 
feuer genommen war, ward die Citadelle angegriffen. Die Wälle 
wurden größtenteils mit dem Bayonnet erſtiegen und beh tet, 
darnach die Feſtung ſelbſt erobert. Man fand in derſelben einen 
großen Vorrath an Waffen, 40,000 Tonnen Reis und an fer⸗ 
eld 3 Millionen Franks. Der Verluſt der Kochinchineſen an 
annſchaft war ſehr beträchtlich; wie groß derſelbe auf Seiten 
der Alliirten geweſen, wird nicht geſagt. (Das franz. Geſchwader 
iſt bekanntlich neuerdings zurückberufen.) 


Amerika. 


Newyork, 8. Mai. [Die Nachrichten aus Mexiko! berichten van 


einer grauenhaften Anarchie. Miramon, mit dem die En ſympathiſi⸗ 
ren, hat über die von den Amerikanern anerkannte Juarez ⸗Regierung den Sieg 
davon getragen, bei dem an Fremden und Föderaliſten viele Graufamteiten be⸗ 


angen wurden. Miramon hat mehrere Amerikaner erſchießen laſſen, die im 
ager von Sue angetroffen wurden, und ſich überhaupt jo feindſelig gegen 
die Vereinigten Staaten bewieſen, daß Präſident Buchanan die Sache ſchwer⸗ 
lich fo ruhig hinnehmen wird. 
Newyork, 10. Mai. [Beſorgniſſe; Connecticut.] Mit Heran⸗ 
nahen der heißen Monate wächſt die Beſorgniß vor verheerenden Krankheiten. 
Es wird ſeht laut nach Polizei gerufen, damit wenigſtens eine Straßenreinigung 
171 werde. — Die Legislatur von Connecticut iſt zuſammengetreten. 
Die Staateſchuld iſt bis auf 48,620 Doll. reduzirt worden. Der Schulfonde 
8 * 6 2,043,000 1 er Ackerbau macht Fortſchritte. 
eriſtiren 602 Meilen Eiſenbahn und 73 Staatsbanken mit einem Kapital 
von 21,540,558 Doll. 45 — 1 
Newpork, 11. Mai. (Der Vertrag zwiſchen England und 
Nicaragua; e England.] Das Wiſterlun Derby hat den 
von Herrn Ouſely mit Nicaragua abgeſchloſſenen Vertrag deſavouirt. — Der 
„Newyork Herald“ ſtellt eine Allianz zwiſchen dem Nordamerikaniſchen Staa⸗ 
tenbunde und 91 für den Fall, daß England angegriffen würde, in Ausſicht. 
Bahia, 14. März. [Koloniſationsverhältniſſe.] Aus dem Ye- 
richte des Präſidenten dieſer Provinz an die geſetzgebende Verſammlun derjel- 
ben heben wir in Folgendem dasjenige hervor, was ſich auf die Rolonllaftonte 
verhältmiſſe bezieht. „Die Koloniſationsgeſellſchaft, welche ſich in dieſer Proping 
gebildet hatte“, jagt der Bericht, „hat, wie ich glaube, alle Hoffnung aufgegeben 
die Zwecke erreichen zu können, die ſie ſich vorgeſetzt hatte. Die Reſultate, welche 
durch die in der Hauptſtadt und in Pernambuco errichteten Vereine bisher er · 
reicht worden, find fo troſtloſer Art, daß es in der That eine unverzeihliche 
Unklugheit wäre, wollte auch ich nun dieſer Provinz Anleihen aufbürden, um 
einem Unternehmen unter die Arme zu greifen, welches durch die Erfahrung ber 
reits verworfen iſt. Zwar beſteht noch ein durch meinen Vorfahrer mit H 
Peres Gomes abgeſchloſſener Kontrakt, nach welchem dieſer ſich verbindlich ge⸗ 
macht hat, für bereits aus der Provinzialkaſſe ohne Zinſen ihm 5 4 
30 Contos de Reis eine gewiſſe Anzahl europäiicher Koloniſten auf einige fi 
Ländereien zu bringen, ſo wie auch mit Thomas S der für 20 . 
die ihm auf gleiche Weiſe vorgeſchoſſen wurden, 70 europaiſche rüſtige (robus- 
tos) und mobige ttete n | Koloniſten mit ihren Familien nach dem 
Paruria, Syſteme auf feine Zuckerplantage zu legen unternahm, jedoch haben 
ſchon früher von Letzterem herbeigebrachte 40 portugieſiſche Koloniſten inner⸗ 
halb kurzer Zeit, bis auf zwei, ihre Stellung bei ihm verlaſſen, ohne den Ver ⸗ 
bindlichkeiten nachzukommen, zu welchen fie ſich freiwillig (2) verpflichtet hatten, 
und ohne ihre Schulden abzutragen. Die Geſellſchaft ſſaruah hat voriges 
Jahr 150 Arbeiter mit ihren Familien eingeführt. Dieſe haben letztlich einen 
Aufftand gemacht, wobei der deutſche Ingenieur, der fie dirigirte, ſchwer ver- 
wundet wurde. Noch beſitze ich über dieſe Vorgänge keine amtlichen Details. 
Der hohe Preis aller unentbehrlichen Lebensmittel, der ſich ſeit einigen Jahren 
fortwährend ſteigert, iſt ein Gegenſtand allgemeiner Beſorgniß und erheiſcht die 
ernſteſte Fürſorge; denn es iſt ein Uebel, welches alle Klaſſen berührt und den 
größten Theil unſerer bürgerlichen Geſellſchaft ſchweren Leiden unterwirft. 
wäre eine Verwegenheit meinerſeits, die Grundurſachen dieſes Uebels mit Be⸗ 
ſtimmtheit angeben zu wollen, wodurch die Preiſe der Lebensmittel auf dieſe 
übertriebene Höhe getrieben werden, a haben dabei unleugbar einen Antheil 
ſowohl die — Fa der Jahreszeiten und der Genie d Konſum, wie 
die Wegnahme vieler Hände, die bisher Manioc und Gemüſe bauten, zu den 
Kaffee- und Zuckerpflanzungen, ſo wie das Hinſterben von vielen Sklaven dur 
Epidemien und Cholera. Dieſes Uebel iſt um ſo bedrohlicher, als es nicht allein 
in dieſer Provinz fühlbar ift, ſondern in allen Theilen des Reichs. Die Um⸗ 
ſtände ſind in der That der Art, daß nichts ſchwieriger iſt, als ihm eine baldige 
Abhülfe zu verſchaffen.“ (Pr. 3.) * 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


— Die „Tr. Ztg.“ enthält einen Bericht aus Morta ra vom 
18. Mai, in welchem es heißt: „Die öftreichiihe Armee bewahrt 


die ſtrengſte Disziplin und in der Provinz Lomellina hat noch Nie⸗ 


den Piraten; die Rebellen; Abreiſe des Admirals 
Seymour; Baron Gros.] In dem Kampfe der Engländer 


mit den Piraten (den wir bereits gemeldet haben) wurden am 16. 
d. nicht weniger als 20 Piraten⸗Dſchunken zerſtört und gegen 200 
Chineſen getoͤdtet. Kapitän Colville vom „Niger“, vom Admiral 
17 77 gegen die Seeräuber abgeſandt, kommandirte zwei Ka⸗ 
nonenböte. 


Der Handel in der Nähe Macao's iſt nach Zerſtörung 


dieſes Piratenneſtes jetzt von jeder Beläſtigung ſeitens der Seeräu- 


ber frei. — Der Handel in Kanton hat eimeötheild durch 
die Erpreſſungen der Mandarinen und anderntheils durch den 
Umſtand gelitten, daß ein großer Haufe Rebellen ſich von 


Kwangſi in nordweſtlicher Richtung in Bewegung geſetzt und 


den aus den Provinzen Oonam und Oopak kommenden Thee⸗ 


händlern den We awer hat, jo daß dieſe ſich nach Futſchau ge⸗ 
wendet haben. Ein anderer Rebellenhaufen ſoll ſich Kanton vom 
Weſten her 0 7 und man fürchtet ſehr, daß derſelbe die Tay⸗ 
ſchan⸗Bezirke beſetzen und die neue Ernte zerſtören werde. Die 
„Braven“ at mobil gemacht, um gegen dieſe Rebellen auszuzie⸗ 
ben; man darf aber wenig auf ſie rechnen. — Admiral Seymour 
0 am 19. d. M. ſeine Rückreiſe nach England auf dem Linien⸗ 
chiffe „Calcutta“ angetreten und hat daſſelbe in Singapore am 
29. verlaffen, um die Ueberlandroute einzuſchlagen. Eine Depu⸗ 
tation von Kaufleuten überreichte ihm vor ſeiner Abreiſe eine Ab⸗ 
ſchieds⸗Adreſſe und . im Werthe von 2000 Gutneen. 

aron Gros iſt noch hier, kehrt aber ebenfalls bald nach Europa 
zurück. Herr v. Bourboulon bleibt hier als bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter und wird ſeine Reſidenz in Shanghai nehmen. 


mand irgend eine Unbill erlitten. Anders war es am rechten Po⸗ 
Ufer, wo unſere Armeekorps bei Voghera, Bobbio und Stradella 
operiren. Dort 15 am 15. ein bewaffneter Hauſe Bauern einen 
Huſaren auf die ſchändlichſte Art mit Heugabeln und Schaufeln er⸗ 
mordet. Zwei anderen Huſaren iſt es gelungen, ſich durch Taufende, 
die ihnen den Weg veriperren wollten, durchzuhauen und glücklich 
ihr Korps, von dem ſie auf Patrouille geſendet waren, zu 1 8 
Solche Thaten erfordern ſtrenge Maaßregeln. FM. Baron Urban 
ließ ſich daher 100 Geißeln herausholen aus den Gebirgsorten, die 
eine Art Landſturm auf Befehl der Signori organiſiren wollten. 


Zwanzig der vornehmſten behielt er, die anderen wurden in Freiheit 


gelegt; dieſe zwanzig aber wurden verantwortlich gemacht für wei⸗ 
tere ähnliche Banditenſtücke. Seit dieſer Maaßregel iſt 4 905 
Welche Wirkung die ungariſchen, in Piemont gedruckten Aufrufe 
zum Eidbruche nach ſolchen Erfahrungen auf die ungariſchen Hu⸗ 
ſaren noch machen werden, hat man abzuwarten.“ — Uebrigens 
enthält auch die „Indépendance“ den Brief eines franzöſiſchen Of⸗ 
fiziers aus der Nähe von Tortona, in welchem er ſagt, daß er nach 
eigener Orientirung auf dem Kriegsſchauplatz die ner Erzäh⸗ 
lungen über die Behandlung der Einwohner unbegründet gefunden 
habe. Hier und da hätten ſich wohl Marodeure eine Gewa 

erlaubt; aber auch die Tranzöftiche Armee — den Grundſatz, in 


fremdem Gebiete von Requiſitionen zu leben, und werde es au 

öͤſtreichiſchem Boden ganz Ki machen, wie jetzt ihre Gegner. f 
Heute Morgen um 4 Uhr weckte uns ein heftiges Kanon 

feuer. General Philippovich hatte am jenfeitigen Ufer des Po bei 


Valenza zehn gekoppelte Doppelpontons bemerkt, die zu einem 


Brückenſchlage bereit ſtanden und die in die Luft geſprengte Kom⸗ 


munikation der Steinbrücke erſetzen ſollten. Ein wohlgezieltes Ka⸗ 
nonenfeuer, das bei Tagesanbruch eröffnet wurde, vereitelte den 
Plan und ſchoß die Pontons in den Grund. (Das iſt die von den 
8 Affaire, wo ein Kanonenſchuß auf 2500 Metres 
die Oeſtreicher zu Paaren trieb.) 7 
Aus dem Hauptugartier Mortara, 19. Mai, ſchreibt man 
r „Deſtr. Ztg.“: Um ſich über die Aufſtellung und Stärke des 
Bu der das ganze rechte Ufer der Seſia im Halbkreiſe vor Ver⸗ 
fer 80 was ihm wegen der durch den andauernden 
wellten Bäche ein Leichtes iſt, zu verſchaffen, wurden 
16 ba mehrere Streifungen von Vercelli aus vom 
777 aron Gablenz angeordnet, Eine derſelben wurde gegen 
ale dirigirt und ſtieß auf der Höhe von Prarolo beim Anbrechen 
der N t auf den Feind (Piemoteſen), der ſich von einer Schleich⸗ 
5 ülle, die bis auf 80 Schritt an ihn heranrückte, überraſchen 
ieß, auf welche Diſtanz fie von den feindlichen Vedetten angerufen 
N rde. Je Feuer brachte in den Reihen des Feindes 455 Ver⸗ 
ai hervor, ſo daß mehrere Kavalleriepferde ſich losriſſen und 


cellt unter Wa 


Regen 


ren Wärtern durchgingen, mehrere derſelben wurden erbeutet und 
mit voller Ausrüſtung in Vercelli eingebracht. Nach einer Gene⸗ 
e e von beiden Flügeln der feindlichen Abtheilung rückten 
zwei ( iin: mit Laternen auf der Hauptſtraße vor, allein ihr Feuer, 
ie das der Infanterie, ging über die Köpfe unſerer Soldaten weg, 
ohne Schaden anzurichten. Nach dieſer Alarmirung wurde, unbe⸗ 
helligt vom Feinde, unſer Rückzug angetreten. Ein ähnliches En⸗ 
agement fand am ſelben Tage auf der Straße von S. Germano 
tatt, wo der Feind ſeiner genes Taktik, ſich in nichts Ernſt⸗ 
liches einzulaſſen, treu blieb. Uebrigens vergeht kein Tag, ohne 
daß er unſere Vorpoſten zu alarmiren verſucht, um unſere Aufſtel⸗ 
lungen zu erforſchen; es hat dies den Vortheil, daß die Aufmerk- 
ſamkeit derſelben dadurch ſtets lebendig erhalten wird. Am 17. 
Mat fand unter d Feierlichkeit durch den Korps⸗Kom⸗ 
W a Ne chall⸗Lieutenant Baron Zobel die Vertheilung 
der Tapferkeitsmedaillen an die für das Gefecht von Caſale Deko⸗ 
rirten ſtatt; der bei dieſer Gelegenheit verwundete Felwebel Müller, 
von Gruber Infanterie, Inet 1 7 Medaille aus den Händen 
des FM. Baron Zobel im Spital der grauen Schweſtern und 
wurde von dem FMe. Baron Reiſchach zum Offizier in deſſen Re⸗ 
iment befördert. An der Eiſenbahnbrücke über den Teſſin bei S. 
zartino (Strecke Matland⸗Novara) werden ſtarke Verſchanzungen 
ngelegt. Vor einigen Tagen wurde dem leitenden Offizier das 
Au en einer großen Anzahl von — — Bauern mit 
0 und Schaufeln gemeldet; da man ihnen aus Vorſicht 
die Annäherung verwehrte, ſo ſandten ſie einige Abgeſandte mit der 
fe, bei dem Bau verwendet zu werden, f 
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ie hätten gehört, die 
eſtreicher bezahlten ihre Arbeiter gut und gäben ihnen überdies 
zu eſſen und zu trinken. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Frei⸗ 
willigen ſofort 11 wurden. Wir hatten heute Gelegenheit, 
mehr als 15,000 Mann von allen Waffengattungen auf dem Mar⸗ 
e zu ſehen, und wurden aufs Angenehmſte durch das treffliche 
us ſehen derſelben überraſcht. 
— Die Wiener „Mediz. Wochenſchrift“ enthält eine Reihe 
von militäxrärztlichen Briefen. In einem derſelben aus M ortara 
vom 10. Mai heißt es: „Unſre ganze Armee hat bereits zum 
zweiten Male den Weg von Oſten nach Weſten in einem Halbkreiſe 
urückgelegt. Wir find bereits zum zweiten Male in Mortara. Ein 
heil unſter Armee iſt gegen Novara marſchirt, ein Theil befindet 
in Novara ſelbſt, wo ein ordentliches Feldſpital etablirt wird. 
Es fehlt uns nur noch immer an Feldärzten, namentlich an Unter⸗ 

ärzten, und an Krankenwärtern iſt große Noth. Geſtern wurden 210 
Klante und 4 Verwundete mit geringer ärztlicher Begleitung und 
von einem Sanitätskorporal und zwei Sanitätsſoldaten eskortirt, 
von Vercelli nach Novara geführt.“ 

— Bemerkenswerth 5 eine Korreſpondenz in der „Mailän⸗ 
der Zeitung“ aus dem öſtreichiſchen Haublanartler welche die 
Okkupation der Provinz Lomellina eigentlich nicht als einen an⸗ 

fenden Akt anſehen will, ſondern dieſelbe auf 3 ältere 

zerträge, welche Oeſtreich berechtigen, in gewiſſen Fällen das Land 
zwiſchen dem Teſſin und der Seſia ſo wie die Feſtung Aleſſandria 

belegen, zurückführt und dadurch das defenſive Verfahren des 
Akri chen Oberkommandanten von vornherein begründet. 

E ueber den Zweck und die Aufgabe des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders im Adriatiſchen Meere ſchreibk man der „Oeſtr. Corr.“ 
aus Trieſt, den 22. Mai: Der Kapitän eines öſtreichiſchen Tra⸗ 
bakels wollte von Venedig auslaufen, wurde jedoch von dem fran⸗ 
zöſiſchen Eskadrekommandanten angehalten und mit zwei Briefen 
an den Doyen der Konſuln zurückgeſchickt, worin die Anküadigung 
der Blokade der venezianiſchen Küste und der Vorſchlag zum Aus⸗ 
tauſch gefangener öſtreichiſcher Handelsmatroſen gegen franzöſiſche 

rlegsgefangene 1 9 1 war. Der Kapitän 1571 5 eine Briſe 
und gelangte nach Rovigno. In Venedig iſt die Blokade noch 

nicht notifizirt. Die öoſtreſchiſche Brigantine Progreſſo“ tft 1 5 

indert von Marſeille hier angekommen. Ein franzöſiſches Ge 
chwader in den iſtriſchen Gewiffern läßt alle kleinen Barken frei, 
elbſt wenn deren Führer, was alle thun, ſich weigern, franzöftichen 


2 — 


Schiffen als Piloten zu dienen. Ein n i Zufammenftoß 


amt en engliſchen und franzoͤſiſchen Schiffen iſt ohne alle authen⸗ 
ſche Beglaubigung geblieben. 

— Wie der Timeskorreſpondent in Marſeille berichtet, fügen 
die Tiroler Saeulſggen den Franzoſen vielen Schaden zu. Ohne 
Unterlaß, Tag und Nacht, pfeifen ihre Kugeln durch die Luft 
und beſtändig werden von den Vorpoſten verwundete Franzoſen 


ebracht. 
N 3 26. d. angefangen, werden, wahrſcheinlich bis Ende 
Mai, die Lokalperſonenzüge auf der 17 wieder eingeſtellt und 
die Daffapiesantnaßm. für die Poſtzüge wird in der gleichen Weiſe 
wie vor dem 19. Mat beſchränkt. x 
— In Pavia wurde am 19. eine Proklamation angeſchla⸗ 
gen, daß die Bevölkerung binnen 3 mal 24 Stunden die Waffen 
abzultefern habe. Meuchelmorde ſcheinen zur Tagesordnung zu 
ehoͤren; jo wurde vor Kurzem der Korreſpondent eines beute en 
attes mit dem Einbruch der Nacht auf offener Straße ermordet, 
weil er den Kampf der Piemonteſen als einen ungerechten ſchilderte. 
Eine Turiner Depeſche vom 23, berichtet: „Geſtern er⸗ 
ſchien der Feind, der eine vom Könige 1 die Sefta gerichtete 
Rekognoszirung verhindern wollte, in großer Anzahl zu Paleſtro. 
Die 9 0 Artillerie wurde überall zum Schweigen gebracht.“ 
aleſtro iſt die zweite Station an der Eiſenbahn von Vercelli nach 


ortara; es liegt zwiſchen Vercellt und Robbio, unweit der Seſia. 


A e 


Aus Turin, 23. Mai, wird der „Indép. Belge“ und dem 
„Nord“ telegraphirt: „Der Feind hat eine ganze, aus acht Perſonen 
beſtehende Familie erſchießen laſſen, weil man bei derſelben öſtrei⸗ 
chiſche Harder fand.“ (5) 

— Ueber das Gefecht bei Montebello bringt die „Indépen⸗ 
dance Belge“ einige neue Aufſchlüſſe. Danach wärs nicht die Die 
viſion Forey von den Oeſtreichern angegriffen oder überfallen wor 
den, wie es Anfangs hieß, ſondern die 11 Reiterei hätte, 
als die 155 19 Kolonne vor den Stellungen der Verbündeten 
erſchien, ſich mit derſelben in einen Kampf eingelaſſen, worauf die 
Brigade Beuret vorgegangen, um die Piemonteſen zu unterſtützen, 
und nun ſei auch die von General Blanchard befehligte Brigade 
mit in den hartnäckigen Kampf hineingezogen worden; ein oͤſtrei⸗ 
chiſches Regiment, das ſich auf dem Kirchhofe von Montebello ver⸗ 
barrikadirt hatte, ſei furchtbar von den neuen gezogenen fan 
175 Kanonen zuſammengeſchoſſen worden, während auf franzöfi- 

er Seite die Chaſſeure am meiſten gelitten hätten. Die Ver⸗ 
wundung des tapfern Oberſten a fl de Lesquart iſt ſehr gefähr⸗ 
lich, er erhielt einen Schuß in den Unterleib. Die Zahl der Todten 
und Verwundeten auf Seiten der Franzoſen, die offiziell auf 
5 600 angegeben wurde, beläuft ſich, wie man am 22. in Paris wiſ⸗ 
ſen wollte, Ai, faſt 1000 Mann; wie ſtark der Verluſt der Oeſtrei⸗ 
cher war, hat die „Wiener Zeitung“ nicht gemeldet, doch wird der⸗ 
Kine in den franzöſiſchen Berichten un leich ſtärker als der der Ver⸗ 

ündeten genannt und angeführt, daß faſt alle in Montebello 
gemachte Iſtreichiſche Gefangene Wunden hatten. Franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere wollen nicht an die Zufälligkeit des Zuſammenſtoßes der Sta⸗ 
dion'ſchen Kolonne mit der Foreh'ſchen Diviſion glauben; fie ſehen 
darin eine Beſtätigung, daß Gyulai den Rückzug in das verſchanzte 
Lager, das bei Pavia errichtet wird, vorbereite. — In einem Be⸗ 
richte der „Indépendance“ aus Turin, 21. Mat, wird über das 
Gefecht bei Caſteggio und Montebello berichtet, daß die ſardiniſche 
Armee bei demſelben durch acht Schwadronen leichter Reiterei un 
ter Oberſt Sonnaz veetreten war und der Kampf bei Montebello 
genau auf demſelben Terrain ſtattfand, wo Lannes am Tage vor 
der Schlacht bei Morengo die Oeſtreicher ſchlug, nur daß diesmal 
1 umgekehrt die Verbündeten die Stellungen einnahmen, die 
m Jahre 1800 die Oeſtreicher inne hatten. Auf Seiten der Pie⸗ 
monteſen wurde der Oberſt des Regiments Monferrato Cavalleg⸗ 
giert, Graf Merelli, ſo ſchwer verwundet, daß an ſeinem Aufkom⸗ 
men gezweifelt wird; auch der Rittmeiſter Piola von den Novara 
Cavalleggiert wurde, jedoch minder gefährlich, verwundet. — Der 
„Indépendance Belge“ wird aus Paris, 21. Mat, in einer Nach⸗ 
ſchrift berichtet: „Neue, heute Abends hier eingetroffene Einzelhei⸗ 
ten melden, daß die Verbündeten Montebello mit dem Bayonette 
nahmen, indem ſie die Oeſtreicher von Haus zu Haus vertrieben. 
Die Berluſte der Oeſtreicher müſſen enorm ſein; fie haben auf dem 
Schlachtfelde 160 Verwundete gelaſſen und hatten nicht einmal Zeit, 
ihre Todten mitzunehmen.“ 

— Einem Schreiben aus Aleſſandria vom 21. Mai, das 
die „K. Z.“ mittheilt, entnehmen wir über das Gefecht bei Monte⸗ 
bello folgende Einzelheiten: „Geſtern, gegen 1 Uhr Nachmittags, 
hörten die piemonteſiſchen Vorpoſten, die unſere Linien von Vo⸗ 

hera überwachen, eine heftige Kanonade in der Richtung des Dor⸗ 
8 Caſteggio. Sie benachrichtigten ſofort den General Forey; die⸗ 
ſer glaubte an eine einfache Rekognoszirung der Oeſtreicher und 
rückte mit 500 Mann unverzüglich vor. Dieſe Leute wurden als 
Plänkler aufgeſtellt, und ſie 155 den Feind bald heranrücken, der 
mehr als 12,000 Mann, die Kavallerie und zwei Batterien Artille⸗ 
rie mit einbegriffen, ſtark war. Der General Forey gab ſofort den 
Befehl zum Vorrücken der ganzen Divifion; während der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Befehls hielten die 500 Mann den Feind in Schach. 
Während mehrerer Minuten 25 man den Oberſten Cambriels, der 
kaum 100 Mann hatte, ein heftiges Feuer eröffnen und ſelbſt an 
dem heroiſchen Kampfe Theil nehmen. Nach Ankunft der Diviſion 
wurde der Kampf allgemeiner. Die Artillerie konnte wegen des 
ſchlechten Zuſtandes des Bodens nicht raſch genug wirken; einige Ka⸗ 
nonen wurden jedoch mit 8 gegen die Hauptmaſſe der Oeſtrei⸗ 
cher gerichtet, und unſeren Artilleriſten gelang es, zwei Stück Ge⸗ 
ſchütze auf eine kleine Anhöhe zu tragen, von wo aus fie die Ebene 
mit großem Erfolge beſchoſſen. Von unſeren Truppen bald mit 
außerordentlichem Feuer angegriffen, zogen ſich die Oeſtreicher zu⸗ 
rück, und unſere Soldaten folgten ihnen bis Montebello, aus wel⸗ 
chem Dorfe fie mit Energie vertrieben wurden. Jedes Haus mußte 
enommen werden; in jeder Straße fanden einzelne Kämpfe ſtatt. 
Nach den erſten offiziellen Berichten beträgt unſer Verluſt ungefähr 
600 Mann; man ſchlug ſich auf 300 Metres Entfernung, und faſt 
kein Schuß verfehlte fein Ziel. Die Artillerie verlor am meiſten 
Leute; es gingen auch viele Pferde zu Grunde. Viele höhere Offi⸗ 
ziere und eine große Anzahl Offiziere wurden verwundet. Die letz⸗ 
teren nahmen am Kampfe einen thätigen Theil und feuerten mit 
ihren Leuten. Der General Beuret fie gegen Ende des Kampfes. 
Eine Kugel traf ihn auf die Stirn. Der General Forey legte eine 
außerordentliche Tapferkeit an den Tag. Ehe er Verſtärkungen er⸗ 
hielt, hatte er nur einen einzigen Adjutanten und war ohne Unter⸗ 
laß einem heftigen Feuer preisgegeben. Nach der Beſetzung der 
Dörfer durch unſere Truppen zogen N die Oeſtreicher in voller 
Flucht in der Richtung von Pavia zurück, indem ſie viele ihrer Ver⸗ 
wundeten mitnahmen. Die Verfolgung wäre leicht geweſen, der Ge⸗ 
neral Forey glaubte aber ſich mit der Beſetzung der beiden Dörfer be⸗ 
gnügen zu müſſen. Es fehlte übrigens dem General Forey auch an Ka⸗ 
vallerie und Munition, um ſeinen Sieg in verfolgen. 

— Die Verwundeten aus dem Gefechte von Montebello find 
bereits in den Spitälern von Turin untergebracht; ſie wurden da⸗ 
ſelbſt in etwa 400 Tragbahren aus dem Bahnhofe abgeholt. Nur 
diejenigen, deren Wunden einen Transport nicht geſtakteten, find in 
Voghera zurückgeblieben. Die Verluſte find jedenfalls bedeutend. 
Das Terrain geſtattete nach allen Beſchreibungen eine große Ent⸗ 
faltung der Stteitkräfte nicht, und es hat deshalb die Artillerie 
von beiden Seiten unter den dichtgedrängten Kolonnen furchtbar 
aufgeräumt. Zwei bis dreimal wurden die Truppen in das ſtärkſte 


euer geführt. 
ei N. P. 3.“ ſagt: Das Gefecht bei Montebello am 


— Die „N. \ 
20. d. M. iſt durch die bisher vorliegenden beiderſeitigen Berichte 


nicht aufgeklärt. Es wird zuvörderſt darauf ankommen zu erfah⸗ 
ren, was den F3 M. Gyulat bewegen konnte, dem FMEL, Grafen 
Stadion eine foreirte Rekognoszirung aufzutragen, da er ſich doch 
Erfolge nicht verſprechen konnte. Demnächſt aber bleibt es über⸗ 
haupt auffallend, daß öſtreichiſcherfeits eine jo ſtarke Rekognoszirung 


dt worden iſt. General Karl v. Clauſewiz ſagt, daß 
ekognoszirungen im Ah in der Regel dann untermem“ 
men werden, wenn man nicht recht weiß, was man thun foll. Wir 
hoffen recht auß z daß dieſer Grund nicht der hier zutreffende 
ein möge, daß ſich das öſtreichiſche Fa e nicht durch die 
nach Schlachtberichten lüſterne ſechſte Großmacht beirren läßt und 
ſich genöthigt glaubt, wie man jagt, „Etwas zu thun“ bat 
Oeſtreich nicht noͤthig, wohl aber fein Gegner, der feine Worte ein⸗ 
eſetzt hat, Thaten zu thun, und der auch vielleicht noch andere, füt 
hu reellere Gründe hat, Frankreich nicht zu langweilen. In der 
Mor ee hr es am Ende doch zuletzt über den 
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Unſinn dieſes Krieges Reflexionen machen. Jeder Tag alſo, wo 
auf dem Kriegsſchauplatze nichts seien iſt für Napoleon eine 
Gefahr, während er Oeſtreich nur die Mittel liefert, ſeine Def 
Stellungen in der Linie Piacenza⸗Pavia und am Ticino zu verſtärken. 

— Nach einem Schreiben aus Tortona vom 2. Mai 
waren die ** Caſteggio und Montebello von 1000 Mann pie. 
montefiichen Chevaurlégers beſetzt. Dieſelben verſahen ihren 
jedoch ſchlecht, denn ſie ſetzten den Marſchall Baraguah d Hi 
zu ſpät in Keuntniß, daß der Feind im Begriff ſtehe, He anzugreifen. 
Man ſchickte in aller Eile die Diviſion Forey dem Feinde entgegen, 
Die pie monteſiſche Reiterei leiſtete einen e 
konnte aber die Beſetzung der Dörfer nicht verhindern. Sie verlor 
ihren Kommandanten Morelli, der tödtlich verwundet wurde und 
ungefähr 200 Mann wurden kampfunfähig gemacht. 

[Die ſchiefe Ebene von Genug 920 Turin.] 
Die großen Militär- und Muntttonstransporte von nach 
Turin haben 1 1 bekannte gefahrvolle ſchiefe Ebene von 
Giovi zu 12 8555 Wir konnen darüber folgende überraſchende 
Daten mittheilen. Die bezeichneten Sektion der Turin⸗Genuaer 
Eiſenbahn hat folgendes Profil. Von dem höchſten Punkte 
1248 Fuß pr. über Meer ausgehend, gelangt man in den 17,094 F. 
langen Tunnel von Giovi, und fährt dann in ve 1 . Ge⸗ 
er auf einer nur mit kurzen horizontalen Strecken abwechſelnden 
chiefen Ebene bis Pietro d Arena, welche auf eine Länge von über 
1½ deutſche Meile ein Gefälle von 872 Fuß hat. Für dieſe Strecke 
wendet man verſuchsweiſe Lokomotivbetrieb an, und zwar nach 
einem neuen Syſtem mit rückwärts aneinandergehängten viert 
drigen Tendermaſchinen von 540 Centner Gewicht. Bel ſchweren 
Zügen oder ungünſtigem Wetter wird noch eine Maſchine vorge⸗ 
ſpannt. Die Abnutzung iſt bei der Maſchine faſt 3 Mal ſo groß, 
als die gewöhnliche. Im Durchſchnitt kann man auf gute 
(Radeiſen) 4000 Meilen rechnen. Dabei iſt zu bemerken, daß man 
Schlittenbremſen anwendet, die Räder alſo beim Hinabfahren 
ganz geſchont werden. Die Geleiſe dürften kaum mehr, als a 
Jahre überdauern. Obgleich in der bisherigen dreijährigen Be⸗ 
triebszeit noch kein Unfall paſſirt iſt, ſo muß dies Betriebsver 
doch als eine Kühnheit bezeichnet werden, die auf preußiſchen Bah⸗ 
nen keine Anwendung finden dürfte. Nur die Verbindun der bei⸗ 
den Maſchinen durch ihre hinteren Theile geſtattet eine Einhen in 
der Leitung, weil dieſelben durch einen Maſchiniſten dirigirt wer⸗ 
deu, die aber durch die erwähnte Vorlegung der dritten Maſchine 
wieder aufgehoben wird. Jedoch verdient dieſes Syſtems n 
die Anwendung des Seilſyſtems, wie es auf den ſchiefen 
der deutſchen und belgiſchen Bahnen ftattfindet, immer noch einen 
Vorzug. Bei dem jetzigen Militärtransport wird Syſtem und Ma⸗ 
terial die Probe in vieler Beziehung zu beſtehen haben. (Schl. Z.) 

In Toscana konſolidiren ſich die neuen Zuſtände; vor⸗ 
züglich ſucht man die Organiſation der Truppen aufs Schleunigſte 
zu befördern. Die toscaniſche Armee, die unter dem Großherzog 
unter der Leitung eines öftreichiichen Generals gebildet wurde und 
gegen 12,000 Mann betrug, war höͤchſtens zu Paraden und Res 
vüen tauglich, es fehlte br jede Befähigung, ins Feld zu rücken, 
trotz dem guten Willen der Offiziere und Soldaten. ee in 
kurzer Zeit das Verſäumte nachzuholen, wozu die größten id 
gungen gemacht werden. An verſchiedenen toscaniſchen Orten an 
der römiſchen Grenze ſammeln ſich die Freiwilligen aus der Ro⸗ 
magna; zu Mercadi werden ſie durch den Oberſten Pepoli or 
ſirt, zu Modigliano durch den Major Foreſti, zu Rocca St. Cab 
ctano iſt das Korps des Oberſten Pinna, zu Arezzo jenes des Ges 
nerals Galletti. Im Ganzen ſollen 8 6000 Mann bei⸗ 
ſammen ſein. In Ceſena ſchoſſen die Schwetzertruppen auf die 
abziehenden Freiwilligen unter dem Vorwande, daß Deſerteure un⸗ 
ter ihnen wären. Dies gab Veranlaffung zu einem Tumulte, wo⸗ 
bei die Schweizertruppen, durch die Partei der Sanfediſten aufge⸗ 
hetzt, unter dem Rufe: Viva Austria! Morte a Napoleon! 
Waffen gegen die Häuſer der Liberalen wandten. Es gab Todte 
und Verwundete unter dem Volke, welches, durch den Auftritt über⸗ 
raſcht, an keine Gegenwehr dachte. : 

— Die Provinzen Maſſa und Carrara find in die Dir 
vifton von Genua einverleibt worden, und der außerordentliche 
Kommiſſar in dieſer letztern Stadt hat ſeinen Wirkungskreis auf 
jene Provinzen ausgedehnt. Dadurch hört der Auftrag des dahin 

eſendeten Kommiſſärs Giuſti auf, und an feiner Stelle wurde Hr. 
Campi, Intendant von Chiavari, als königl. Unterkommiſſär da⸗ 


hin geſendet. 
— Aus Chambery, 21. Mat, wird von fortwährenden 
Tru n berichtet. In der Nacht des 19. kamen nicht 
weniger als fünf Züge mit Truppen auf der a durch 
Chambery. Bei den Arbeiten an der Bahn, die St. Jean de Mau⸗ 
rienne mit St. Michel verbinden joll, find an 1000 Leute beſchäf⸗ 
tigt, und 300 arbeiten an dem großen Alpentunnel, von dem 
jeder Seite 300 Metres durchſtochen find; man iſt jetzt an einer 
5 von bedeutender Mächtigkeit. 
ern, 22. Mai. Der Bundesrath hat (wie ſchon kurz 
meldet) ein neues Truppen⸗Aufgebot zur Grengbejegung in Wa 
erlaſſen; zwei Scharfſchüzen⸗Kompagnien eine Jäger Rom agnte 
und ein Bataillon jollen ſofort über den Gotthardt martin. 
Bei Ankunft dieſer Mannſchaft wird alſo unſere Teſſiner Gre 
von circa 8000 Mann bewacht fein, Vielleicht nicht ohne Inter 
effe und weitere Bedeutung iſt die Veranlaſſung zu dieſem neuen 
Aufgebote. Schon Anfangs vergangener Woche theilte Oberſt Bon. 
tems dem Bundesrathe mit, daß, nach ſeinen Erkundigungen, das 
Garibaldi ſche Korps ſich keineswegs bei Caſale befinde, wie PA 
riſer und Turiner Berichte glauben machen wollen; vielmehr ziehe 
ſich daſſelbe, in ſehr kleine Partien getheilt, ins Domo d Olen 
und beabſichtige zunächſt einen Handſtreich auf die öſtreichi net 
Dampfer des Lago maggiore. Garibaldi ſelbſt mache kein Heb 
(Fortiegung in der Beilage.) 


iſchen Widerſtand 


121. Donnerſtag 


daraus, daß er es mit der ſchwetzeriſchen Neutralität nicht genau 
nehmen werde, und namentlich ſei die Freigebung der 5 ſardiuiſchen 
Dampfer für die alliirte Armee ein weſentliches Bedürfniß. Unſer 
Diviſionär fügte dieſem Berichte die Bemerkung bei, es ſei nicht un⸗ 
möglich, daß dem Freiſchaarenführer vom Hauptquartier aus 
falt Winke gegeben worden ſeien, die der ſchweizeriſchen Neutra⸗ 
lität nicht eben günſtig ſein könnten, vielleicht auch bloß in der Ab⸗ 
ſicht, den hitköpfigen Genneſen zu kompromittiren. Der Bundes⸗ 
rath konnte in ſeiner Mehrheit die ängstliche Vorſicht des Hrn. Bon⸗ 
tems nicht theilen, zumal ſich ſeine Angaben über die Stellung des 
Garibaldi'ſchen Korps nicht zu beſtätigen ſchienen; geſtern Abends 
aber telegraphirte er, daß daſſelbe ganz zuverläſſig in wenigen 
Stunden 1 5 einrücken werde, weshalb er Verstärkungen ver- 
ange. (K. 8.) 
— Ein über den St. Gotthard ziehendes Bataillon Berner 
Truppen entging dieſer Tage einer großen Gefahr. Nachdem es 
eben eine gefährliche Stelle überichritten hatte, ſtürzte eine Kerr 
bare Lawine herab und verſchüttete die zurückgelegte Straße auf 
eine Stunde Weges. 2 & 1 
— Wie der „K. Z.“ aus Bern, 22. Mai, geſchrieben wird, 

hätte man dort eine Privatdepeſche aus Turin, von einer Seite, wo 
man „ganz genau den Stand der Dinge wiſſen kann“; demnach 
wäre die Affaire dei Montebello keineswegs ſo günſtig für die 

anko⸗Sarden ausgefallen, wie die bis jetzt vorliegenden offi⸗ 
ziellen Pariſer Berichte glauben laſſen. Vielmehr ſeien die Fran⸗ 
1 in bedenklichſter Weiſe überraſcht worden und hätten nur mit 

werer Einbuße den anfänglichen Verluſt wieder einigermaßen 
decken können. f 
1 — Der Parijer „Moniteur“ vom 24. Mai enthält folgende 
Depeſche aus Aleſſandria vom 23. Mai Abends: Der Kaiſer 
wohnte geſtern der Meſſe in der Kathedrale bei. Er erhielt allent⸗ 
alben auf ſeinem Wege lebhafte Beweiſe von Sympathie. Sein 

efinden iſt vortrefflich. — Das amtliche Blatt enthält den Bericht 
des Generals Forey über das Gefecht bei Caſteggio und Monte⸗ 
bello. Er ſchätzt annähernd die Zahl der auf franzöſiſcher Seite 
Getödteten und Verwundeten auf 6 — 700, und die öͤſtreichiſchen 
Streitkräfte auf 15 — 16,000 Mann. j 

— Die „Times“ erhielt von ihrem Wiener Korreſpondenten 
ein Telegramm, wonach die Montenegriner die öfteeichiichen Tele⸗ 
Calden in Suttorina zerſtören und ſo die Verbindung zwiſchen 

o und Raguſa unterbrechen. g 


Militärzeitung. 

[Das 3. preußiſche Infanterie⸗Regiment.] Das 3. preußiſche 
Infanterie Regiment, das gegenwärtig in dem Erzherzog Albrecht von Oeſtreich 
einen neuen Chef erhalten hat, führt zwar auf den Säcularbändern an ſeinen 
Fahnen die Inſchrift: „Errichtet 1685“, beſtand jedoch, wie geſchichtlich nachge · 
wieſen, als Regiment von Waldeck bereits 1655, und iſt der einzige noch be 
ſtehende — e Truppentheil, der auf den Ruhm Anſpruch erheben darf, ber 
reits an — großen Brandenburgiſchen Schlacht bei Warſchau „am 18, 
19. und 20. Juli 1658“ einen unzweifelhaften Antheil genommen zu haben. 
Bon der altbrandenburgiſchen Fußgarde, d. i., allerdings nur durch mittelbare 
Teſtammung, das heutige 1. Garde- Regiment, it die Theilnahme an dieſem 
Schlachttag zweifelhaft, das jetzige 1. Infanterie⸗Rgt. ſtand zu jenem Zeitpunkt 
in Kolberg in Garniſon, das 2. Rgt. ward erſt 1678 errichtet, 1657 erhielt 
777 

— a er € 

an der Spige dieſer Truppen ericpeffen wurde. Von da ab war es Das Nat. 

inz Auguſt von Holſtein⸗Plön, und focht 1672 und 74 am Rhein, 1675 in 
der Mark, 1677 und 78 vor Stettin und Straliund und 1679 mit einem Kom ⸗ 
mando von 60 Mann in Preußen. 1685 erfolgte die Uebergabe des Rgts. an den 
Herzog Ludwig von Holſtein⸗Beck, der von Nager ſchon bisher in byanden- 
burziſchen Dienſten beſeſſenen, aber damals aufgelöften Regiment die Leib⸗ 
Kompagnie mit zu dieſem herübernahm, was eben zu dem Irrthum der erſt zu 
dieſem Zaltpuntie erfolgten Errichtung deſſelben Veranlaſſung gegeben haben 
mag. 1689 befanden ſich 5. Kompagnien des Rgts. im Gefecht bei Oerdingen 
und bei der Einnahme von Kaiſerswerth. 1691 dagegen ward das ganze Regi⸗ 
ment in den Dienſt der niederländiſchen Staaten übergeben, wo es mit an der 
Vertheidigung von Namur Theil nahm. 1692 zeichnete es ſich in der Schlacht 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


bei Neerwinden ganz beſonders aus und erbeutete bei der Erſtürmung des Dorfes 
Laer mehrere feindliche Fahnen und Geſchütze, von 1693 big 1698 hingegen focht 
ein Bataillon des Regiments in den Niederlanden bei Huy und Dixmuiden, wo es 
ſchwere Verluſte erlitt, und wieder vor Namur, während das zweite Bataillon 
an den Feldzügen in Ungarn Theil nahm und namentlich in der großen Schlacht 
bei Zenta, wo es wieder große Beute an Trophäen errang, einen weſentlichen 
Autheil an dem erfochtenen Siege hatte. 1705 befand ſich ein Bataillon des 
Regiments bei der Belagerung von Hagenau, das zweite und die Grenadiere 
in Italien, wo ſich die Letzteren bei Caſſano die noch heute getragenen ledernen 
Säbelriemen verdiente. In dem Treffen bei Goito 1706 eroberten eben dieſelben 
drei ſpaniſche Fahnen, und ebenſo befänden ſich die Grenadiere und das Batail⸗ 
lon in der Siegesſchlacht bei Turin 1707, bei der Belagerung von Toulon, bei 
Feneſtrelle und überhaupt beinahe allen Gelegenheiten des Kriegs in Italien bis 
1712, wo ſie in die Heimath zurückkehrten. 1 Ne Bataillon dagegen war 
1708 mit in der Schlacht bei Oudenarde und 1709 bei Malplaquet 1715 ber 
fand ſich das ganze Regiment mit ver Stralſund und 1742 in der Schlacht bei 
Czaslau, wo es mehrere feindliche Bataillone über den Haufen warf und eine 
öſtreichiſche Batterie eroberte. 1745 war das Regiment bei Hohenfriedberg und 
im Gefecht bei Trautenau. 1757 bei Örxop- Sägerndarf, 1758 bei ene wo 
es aber als Regiment v. Rautern e hre einlegte. 1759. ward das 
ganze Regiment, mit Ausnahme der glücklicherweiſe gerade detachirten Grena⸗ 
diere, bei Maxen gefangen, aber ſofort wieder errichtet. 

len, 1760, fochten nur } 0 

theidigung Kolbergs gegen die Ruſſen beteiligten. Den 


Bei Torgau und Streh⸗ 


t R Beſchluß des ſſeden⸗ 
j 152 ieges machten die Letzteren mit der Belagerung von Schweidnitz, 
die Grenadiere mit der Schlacht bei Freiburg, 1794 focht das Regiment in Po⸗ 
len, wo es bei Piontki ſechs Kanonen und mehrere Fahnen erbeutete; ebenſo bei 
Collno, wo ihm wieder eine daubitze und, zwei Kanonen in die Hände fielen. 
1806 büßte es, nach franzöſiſchen Nachrichten, bei Soldau eine Fahne ein und 
war nachher als Regiment v. Schöning noch in den Gefechten bei Mlawe, 
Bieſzun, Gollau und Königsberg, wie li der Schlacht bei 
in welcher letztern es ſich namentlich ſehr auszeichnete. 1812 befanden ſich das 
1. und das Fuͤſilierbataillon mit bei der Kampagne in Kurland, 1813 waren die 
Füſiliere bei Bautzen und bei Halle, die Musketiere bei Luckau das ganze Re⸗ 
iment nachher an der Katzbach, bei Wartenburg und bei Möckern, wo es eine 
Haubthe⸗ vier Kanonen und einen Pulverwagen erbeutete. 1814 eroberte das 
Regiment im Gefecht bei St. Dizier wieder eine Kanone, und war noch bei la 
Chauſſee, Chalons ſur Marge, Montmirail, Laon und Paris gegenwärtig. 
1815 machte es nur den Marſch nach Frankreich mit. In neueſter Zeit iſt das 
Regiment zu keiner Antheilnahme an den kriegeriſchen Ereigniſſen gekommen. 
Oeſtreich. Deutſcher Bund. Sämmtlichen Truppentheilen der öſt⸗ 
reichiſchen Armee ſind neue Fahnen verliehen worden, wovon die Leibfahnen und 
Standarten jedes —— wie früher in den Türkenkriegen, in ihrer Fahnen⸗ 
flagge rechts auf der Weltkugel die heilige Jungfrau mit dem Jeſuskinde, 
links den kaiſerlichen Doppeladler, die anderen Feldzeichen aber auf beiden 
ten ihrer Fahnenflagge nur dies letzte Sinnbild führen. — In Württem bes 
iſt die Formation von drei neuen rbataillonen angeordnet worden. — In 
Bayern, das für den Fall eines Seien mit ſeiner ganzen Waffenmacht, 
72,000 Mann in erſter Linie und 96,000 Mann dienſtpflichtiger Reſerven, auf⸗ 
treten wollte, zeigt ſich, daß die vorhandenen Beſtände an Waffen hierzu lange 
nicht ausreichen. Ueber Hannover, Kurheſſen und einige kleinere deutſche Staa ⸗ 


und 
Sei⸗ 


ten lauten in derſelben Beziehung die Mittheilungen ebenfalls nur wenig er 


freulich. 


— . 
Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 26. Mai. [Der allgemeine Männerge⸗ 
ſangverein! hatte geſtern im Viktoriapark für ſeine Mit⸗ 
lieder ein Maifeſt veranſtaltet. Obwohl in den Nachmittags⸗ 
tunden bei der Schwüle des Tags heraufziehende Gewitter ſehr 
bedenklich drohten, kamen dieſelben doch nicht zum Ausbruch und 
der Abend war, trotz des bewölkten Himmels, jo. außerordentlich 
ſchön, wie wir in dieſem Frühlinge kaum einen ſolchen bisher gehabt 
haben. Vereinsmitglieder und Gäſte hatten ſich denn auch ſehr 
zahlreich — Segen und der ſchöne Park machte mit der bunten 
wogenden Menge ſeiner Beſucher einen heitern erfreuenden Ein⸗ 
druck. Ueberdies that der Beſitzer alles Mögliche, die Gäſte durch 
ſeine anerkannt gute Bewirthung und Bedienung 1 He zu ſtel⸗ 
ten, trozdem die Ansprüche nicht gering geweſen ſein mögen. Kon⸗ 
zert des tüchtigen Trompeterkorps von unſerm Hularenregiment 
wechſelte mit Vorträgen des ee und geſellſchaftlichen 
Spielen; auch ein kleines Feuerwerk fehlte nicht und geſellſchaftlicher 
Tanz beſchloß das Feſt, das allen Theilnehmenden eine frohe Un⸗ 
terhaltung geboten hat. : 


Bekanntmachung. 
Freitag den 27. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
werden in Poſen auf dem alten Markt bei der 
Sind Fi 
4 Stück kriegsuntaugliche königl. Dienftpferde 
— der unt * 
en ſofortige Baarzahlung in ußiſch 
Wang en Leasen, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. 
Poſen, den 23. Mai 1859. 
Erſatz⸗Escadron des königl. 2. (Leib) 
Huſaren Regiments. 


Bekanntmachung. 


reußiſchenſ forderung aus 


melden. 


e 1 
e Lagerung der Wolle auf dem { 
dom 7. Samt 7 erfolgen, und werden von dieſem ganzen Vormittag. zu — 4 
ne auch amtliche Waagen in Thätigkeit! Poſen, den 26. Mai 1859, 
werden. 


Inferate und Pärſen⸗Nachr 


2) die dem Des und 5 alte nach un⸗ 
ekannten Erben und die nns 
of en verſtorbenen Kaufmanns Iſidor Unſere Flußbäderhäuschen ſind fertig aufge⸗ 
Stern werden hierzu öffentlich vorgeladen, 
Diejenigen Gläubiger, welche lichen einer 
eichneten Escadron öffentlich, aus dem 9 nicht erſichtlich 
en Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 


Wreſchen, den 18. Dezember 1858. 


— —— — — 
An 1. Juni wird die Militär⸗Schwimmanſtalt 
A in der Cybina eröffnet und können Civil⸗ 
perſonen —.— 1 f e 0 
Der bieatähri ühjahrswollmarkt in Poſen für Schwimmer 1 Thlr. für Lernende r. 
*** 12 dun 2 e e nn Billets find in meiner Wohnung, Halbdorfftraße 
A Markte kann 10a, täglich von 12 bis 1 Uhr und Sonntag den 


v. Prittwitz-Gafron, 


ittwe des in Bade 75 Anzeige. 
ſtellt und empfehlen ſolche einem hochgeehrien 
Publikum für die Dauer der diesjährigen Bade⸗ 
en Real- zeit zur gefälligen A 8 
Poſen, den 26. Mai 1859. 
L. Nawrotzty & F. Salewota. 


® 
® 


lin, am Gendarmen-Markt, Mohrenſtraße IA 
Ben 27 empfiehlt M. Kurzhals ſein 


F 1. Pat. Portland-Cement in vorzüg ⸗ 
Efe Dal 7 en gros u. en d 0 
billigſt Nudo 


bei der funzen zu de Freien Werben Lieutenant im 10, Inf. Reg. Breiteſtra 
er tho! 8 N tt Y AN oYoYao f ! ) 
Fi deen non le ba Beben — EX OOOOOOO bis 
werden, 2 . I 
Poſen, den 12. Mai 1859. 5 500 Paar e Veeifen, 
Der Magiſtrat. I 1 
Nothwendiger Verkauf. 2 und Herren, a 7½ Sgr. (feine ſchadhaſte, ſondern rrelle gute Waare), find (0) 
Königliches Kreisgeriät zu Beefien e au en S. Tuchotski, ® 
N I. Abtheilung. 8 Wilhelmsſtraßße 10. D 
Das dem Ignatz Thaddäus Zacharias 9 = 
vo Storz 7 5 0 1 ' 1 * (o) 
Streich . = NB. Wiener Glacé⸗Handſchuhe in bekannter Güte, des⸗ 2 
abgeſchäßt auf 9,204 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu⸗ 5 gleichen Filet⸗, ſeidene und Tricot - Handſchuhe, jo wie alle übrigen Arı I 
) tite 


folge der nebſt Hypo 5 2 
25 teten] ein und Bedingun 


gen in der Re 
am 26. Sr temb 0 Taxe, ſoll 
11 0 


an ordentlicher Geri teste 
a 
1) die Geſchwiſter Joseph Balent 
. — SE in Akon” geb 
- v. wska eli 
act, deren Gtben un fte e 


9, Vormittags 
* 


8 


von 
hftr. 5. 


ß 


Füll 


Eülau gegenwärtig, 


ie Grenadiere, wogegen die Musketiere ſich an der Ver. 


Durch Fallimente einiger der bedeutend 8 brits Mert 5 tin 2 

Meſſe gelungen, einen RER A ec 15 Ga Ber 4 
ſo ungemein billig zu kaufen, 5 
aſſementeries, einfache und ſchattirte 


Borduren, Corſettes, Crinolins, engliſche und franzöſi 
5 liger als irgend eine Fabrit zu liefern im Sie iſt, A, en 
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Mantillen, und empfehle ſolche Spitzen⸗ 
a Mautillen von 4½ — 15 Sele, zur Benutzung für meine geehrten 


Tülls und Mulls zu ebenfalls billigen 


26. Mai 1859. 


Elunglücksfalle.] Heute früh beim Aus rücken einiger 
a 105 des 2. Furchen ward, wohl in Be Weft das 
Ah d eines durch das Berliner Thor entgegenkommenden Artiller 
riſten ſcheu, und warf den letzteren mit einem wilden Sprunge jo 
gewaltſam ab, daß er faſt regungslos auf den Pflaſter liegen blieb. 
Erſt nach längerer Zeit ward er nach dem Lazareth geſchafft; er ſoll 
einen Beinbruch erlitten haben. — Dem Bil Maſchinenbauer 
M. begegnete vor einigen Tagen der Unfall, daß von der Kreisſäge, 
bei welcher er etwas in Ordnung bringen wollte, ſein Arm erfaßt 
und bis auf den Knochen zerfetzt wurde. Der thätige und geſchickte 
Mann liegt bedenklich krank darnteder; doch hoffen feine näffeelden 
Freunde auf feine glückliche Wiederherſtellung. ä 

„Mal. (Seuerz Lehrerwechſel!] In Mieczew 


I Schrimm, 0 kam 
vorige Woche in einet einzeln gelegenen Wirihſchaft Feuer aus. Leider griff das⸗ 
elbe fo raſch um ſich, daß die in dem mit Stroß gedeckten Gebäude schlafenden 

erſonen den Flammen nicht entfliehen konnten und fünf den Feuertod erdulden 
mußten. In einer halben Stunde waren die ergriffenen Gebäude Hide e· 
braünt. Wie das Feuer entſtanden, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. 1 
die Stelle des nuch Koſten (f. Nr. 118) abgebenden erſten Lehrers der evangell⸗ 
ſchen Schule, Seiffert, iſt der bisherige zweite Lehrer und Kantor Naumann ge⸗ 
wählt, und ſomit dieſe Stelle mit einem Gehalte von nicht ) Ihalern 
vakant. Tüchtige muſikaliſche Leiſtungen werden von dem zu Wählenden bean 
ſprucht. S. war auch Rektor der hieſigen Töchterſchule, und es wäre ; 
weun dieſe in Folge ſeines Abgangs eingehen ſolltez bis jetzt hat zu dieſer Stelle 
ſich noch kein Bewerber gemeldet. 

. Wollſtein, 25. Mai. [Obramelio ration; Nothſtandz Feuer] 
Die Obrameliorationsarbelten bei Wielſchowe werden auch in dieſem Jahre 
fortgeſetzt. In dieſen Tagen iſt eine Anzahl Strafgefangener von hier, um bei 
der Arbeit beſchäftigt zu werden, nach dort gebracht worden. — Die Noth unter 
den ſogenannten kleinen Leuten mmmt immer mehr zu. Der in Folge der nicht 
genügenden vorjährigen Erute nur geringe Vorrath von Getreide und Kar⸗ 
toffeln iſt bereits aufgezehrt und es gebricht an Mitteln, ſich anderweitig die 
. e herbeizuſchaffen. (Sollte es en aller Arbeit fehlen! 
D. Red.). Dies in Verbindung mit den kriegeriſchen eigniſſen wirkt ſel bſtre · 
dend auf den Handelsſtand, wovon der vorgeſtern in Kopuſz ſtattgehabte Markt 
Zeugniß gab. Das Geſchäft war in allen — ſehr flau. — Am 22. d 
Abellds brach i wobei ein Haus und eine 


ülden e Nan a Ee — 
Stromberlcht. a 
Oborniker icke. 


m 25. Mai. Holzflößen: 5. Stück Kiefernſchw Stab! 
or (hen, an Dal od Ola Te 
0 vo © gr * * 


enrundhe olen u 


Anger nn en, r 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE: Die Rt ob. v. 
ee ee 


ewo und v. Kuczborskt aus Polen, Frau 


räul. v. Broniſz aus Otoczno, die Gutsb. Beyer aus e 
1 a Schönberg aus Lang Goslin und Jeſchke nie rage a 

HOTEL WR. 9 12 G — en aus Bomblin, Ritt 
0 ? „Pr. Lieutenant Lebuhardt aus Stettin und 

N en a aus n 8 2 15 nn 

Kaufmann v. aus Stettin, dre Gutsb. v. aut 

Odrowgz und v. Zune aus Polen. 2 f 

MYTAUS® HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Bulüski aus Samo⸗ 


ſtrzel und Palm aus Junkowice, die Kaufleute Scheibert aus Stettin 
Weinreich aus Wallendoß, Rosenberg lin und a j 
—— 8, Noſenberg aus Berlin und N S unh 
BUSCH HOTEL DE ROME. Generalmajor und Iuſpekteur der 3. Ar⸗ 
tillerie⸗Inſpektion Hinderſin und Hauptmann 2 elmi a 
Breslau, Kaufm. Wiener aus Samter und Partikalie 
S HOTEL DE FRANCE. 


E. 

arskie, die Gutsb. Fre Podarzewo, K 

e e eee e 

u utspächter Alkiewicz⸗ und OGand phi N 
aus Sapiel Kaufmann Droyſen aus Ste u. Bil, Hahn 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Fackowekt aus Pomarzanowice un 
v. f aus Orzeſzkowo, Gutsb: Sohn v. Biakkowski aus Perc 

E BE Die Kaufleute Schellenberg aus Gne 

aus Birnbaum, Oettinger aus Nawieh La aus * 

Gebrüder Neumann aus Breslau, Rentmeiſter Franke aus Ro 


tergutsb. Dütſchke aus n, Probſt Hebanowski aus Neu 


aſen, R 
Rabe 
Partikulier Märker aus Val. 


tadt b. 
und Gutsb. v. Malczewski aus Bruce 


I 


aß ich dadurch im Stande bin, ſämmtliche Artſtel, als 
reiten, Frangen, 
Stahlreifen, bil 


omp. Markt 64. 
chmidt. { 


Nuche in allen 


neben Herrn Anton 


8 billiges Hotel garni. Ber L Paar PETE P 
r d LEWLTRE EHEN 
zei feiner Mafein ber Önöpenek _ |YfIS Befoners, peiwindig empite ic eine Nach Eröffnung de 
e · rube artie we r 1 633 FR * 
NB. — werden frantoeingelandt. s, —— 8 von mir an mein Re⸗ 


Gäſte eingerichteten Balkons empfehle 


aer bayern 
D er bayri 
erſter Duatitäk. en 


U. F. Schuppig. | Leopold Pilsner, 
Markt, und Neueſtraßenecke. „Itiedrichs⸗ und Wilhelmsſtraßeneckt⸗ 


ie Mineral wasseranstalt 


vom Apotheker Gustav Reimann 


in Posen, an der Wallischeibrücke, 


— empfiehlt: 

o Selterser und Sodawasser in Sprudeln aschimi ; 

= Iterser und Sodawässer in gekorkte bien 1 i 
* lichen e 8 n Flaschen, so wis alle ubrigen u Umst- 

Selterser und Sodawasser in einzel ir; 

a ee zazeuse, (Brausclimonade mit Himbeer, Ananas und Ci- 


Ausserdem werden sämmtliche mat Mineralwässer in fris 
ung vorräthig gehalten, ürliche — — 


(Sen Apparat zur Verabreichung von Selters⸗ und Sodatoaffer in ein⸗ f 
zelnen Gläſern habe ich in meiner Apotheke aufgeſtellt. 
je hin. N Grätz, gr. Ritterſtraße Nr. 13. 


zu haben, in Posen in der 


(A. E. Döpuer): 


4 


Neue Matjes⸗Heringe, Möbl. Wohnungen Wilhelmsſtr. 1 zu verm. 
in Tonnen, ſchockweiſe, wie auch einzeln, empfiehlt graben Nr. 32 iſt eine möblirte Parterre · 
67 i B. Scherek, Jeſuitenſtr. 2. Wohnung fofort zu vermiethen. 


Für eine Brennerei (8000 Quart tägl. 

Maiſchraum) wird ein Vorſteher geſucht. 

Nachweis: Aug. Götseh in Ber 
lin, alte Jacobsſtr. 17. 7 


Ein junger Mann, welcher die Buchfuͤhrung 
und das Speditionsfach ganz genau kennen 
muß, findet in einer bedeutenden Stadt Polens, 
½ Meile von der preußiſchen 9 in einem 
großen Bankier» und Speditionsgeſchäft vom 1. 
Juli d. J. ab ein ſehr vortheilhaftes Engagement. 

elbſtgeſchriebene Adreſſen sub M. beliebe man 
mit 1 der früheren Stellen und der betref- 


r ne l 16 Bogen. 8. Velinpapier. 
1. 250,000, g papier. 
1. Preis Fl. PR 2. Preis Fl. 20,000, 
3. Hreis 2c. 1c. find in der am 1. Juli ſtattfin⸗ 
denden Ziehung der h j 
„BL 1805 enbahn ⸗Obligationslooſe 
zu gewinnen. An der Auszahlung der Gewinne 
Een die Geſellſchaften der Kaiſerin Eli⸗ 


Verlage erſchienenen Werke „Zur Phy 
in den weiteſten Kreiſen die günſtigſte 


Leichtſaßliche Anleitung 
zur Schnellſchreibekunſt 


vermittelſt einfacher Zeichen, womit ganze 
Silben und einzelne Buchſtaben dargeſtellt 


abeth⸗ Bahn, der Theisbahn, der Süd⸗Nord⸗ 
eutſchen Verbindungsbahn und des öſtr. Lloyd. 
Looſe beſorgt das unterzeichnete Haus zu den 

billigſten Preiſen. 

Ziehungsliſten und der ausführliche, aufs 


Meichſte mit Gewinnen ausgeftatteteBerloofungs- fenden Zeugniſſe an die Expedition dieſer Zeitung werden. — Zum Selbſtudium (in wenigen Stun- 
Fans werden unentgeltlich und framer zuge. 1 f 4 f en zu erlernen). Von F. G. Halbmeyer. 
andt. Man beliebe ſich direkt zu wenden an 5 17 — Vierte Auflage. Preis 5 Sgr. 


Ei Knabe armer aber ordentlicher Eltern, am 
liebſten von Auswärts, findet ein dauerndes 
gutes Unterkommen. Wo! weiſt nach die Band⸗ 
und Weißwaarenhandlurg von 
A. Aronſohn, 
Breiteſtraße Nr. 29. 
8 wird zu Johann eine Jungfer zu miethen 
geſucht, welche die Wäſche, das Platten und 
beſonders das Wäſchenähen gut verſteht ebenſo 
wird eine geſchickte Köchin geſucht. — Näheres 
bei Fräulein Buſſe in Mur. Goslin. 


Ei gebildeter Fandwirth, 40 Fahre alt, ver⸗ 


J. M. Bayer in Frankfurt a. M., 
1 privil. Haupfkollekteur. 


u Vorräthig in der Mittler- 
chen Buchhandlung (A. E. 
öpner) in Po fen. 


Avis. Diejenigen ſpäteren Abonnenten 
des „Inſtituts zur Förderung der ifrael. 
Literatur“, denen früher erſchienene Bande 
von mehrtheiligen Werken (wie Joſt's Geſchichte 
u. ſ. w.) Salem, 110 in 5 mir wo möglich 
10 . noch im Laufe d. M. Behufs Komplettirung der 
wen Sprce und Schrift mächtig, welcher fi zr, Aike meiden, mad Verne dor auf 
18 Jahren ſelbſtändig Güter bewirthſchaftet hat, die Neige geht. 1 71 5 tubhre für das 5. Inſti⸗ 
ſehr gut empfohlen werden kann, ſucht zum 1. tuts-Jahr nehme 6 ki gie 1 
Juli eine Adminiſtratorſtelle. Nähere Auskunft 7 Sapiehaplatz 7 ’ 
wird . 8 Adreſſe M. F., Dorotheen⸗ j 

e 12 in Berlin, 2 
— 28/5. 6 A R. I. 


2 Bekanntmachung. 

In den der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
chaft in hieſiger Stadt gehörigen Grundjtüdeu 
nd mehrere Wohnungen, Remiſen, ſo wie auch 
eine Bäckere! entweder gleich oder zu Johanni 
d. J. zu vermiethen. 

Das Nähere erfährt man auf dem Bahnhofe 
in dem Baubureau. 
Le Poſen, den 19. Mai 1859. 


— — — — — 

Fur meinem Hauſe, St. Martin Nr. 76, ; find 
vom 1. Juni c. ab zwei möblirte Stuben zu 

vermiethen und können ſie ſogleich bezogen wer⸗ 

den. 42 Wendland. 

Manna Nr. 1 iſt vom 1. Juni 5 
U moblirte Stube zu vermiethen. 


ute Karten des Kriegsschäuplatzes 


aus C. Flemming's geographischem Intitut. 

Handtke’s Speelalkarte von Italien, Maasstab 1: 600,000. 
1. Lief.: Ober- Italien, 2 Blätter, Preis 1 Thlr. 

un 2. Lief.: Mättel- Italiem, 2 Blätter, Preis ½ Thlr. \ q 
Dessen Generalkarte von Italien, grösstes Landkartenformat, mit 6 
: Specialplänen, Preis 10 Sgr. : 
Dessen Generalkarte des Mittelländischen Meeres, mit Spe- 
"© "eialplänen ‚ Preis 10 Sgr. 
Dessen Gemeralkarte des Oestreichischen Kaiserstants, 
Preis 10 8 


— ———— — — — 
Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlo bungen. Altſchlage: Frl. A. v. Kup- 

ſchenbach mit Hrn. A. Seſdenſticker. 

Verbindungen. Stralſund: Lieut. Max 
Reimer mit Frl. M. v. Seeckt; Berlin: Land- 
rath Frhr. v. Roſenberg mit Freiin E. v. Meck⸗ 
lenburg. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Guſtav 
v. Below in Rahna, eine Tochter dem Poſtmei⸗ 
ſter L. Meinecke in Salzwedel, Grafen v. Fincken⸗ 
ſtein in Schönberg, Dr. F. Klefeker in Barby. 

Todesfälle. Kammerdiener H. Reinhardt 
und Frau Ch. e Friedlaender in Ber⸗ 


gr. 

Sohr- Berghaus, Karte von Italien, jede lin, ein Sohn des Oberamtmanns Kratz in See- 
— . Er — Ober- und Mittel- Italien, 10 Buckow bei Rügenwalde, Hrn. Schönebeck auf 
Ir — Lombardei und Venedig, 5 Sgr. Amt Werben a. Elbe, und Lieuts. M. v. Wu⸗ 


N . Unter Italien, 
elle Karte des Kriegsschauplatzes in Sardinien, im 

aasstabe von 1:250,000, nebst Plänen der Umgegend von Alessandria und 
Casale, im Maasstabe von.1:50,000, Nach der sardinischen: Generalstabs- 


thenau in Pirna. N 


spe 


Sommertheater in Poſen. 


8; N. i f Dionnerſt, n erſten Male: Zwei Hän- 
karte bearbeitet. Ereis 19 Sgr fer von Effertacht. Derinat Luftipietin 8 
Akten von Altmann. Zum Schluß: Das Solo» 


Dureh alle Buch- und Kunsthandlungen zu erhalten. 
j — Luſtſpiel. Dramatiſcher Scherz von Saphir, 
vorgetragen von Frl. Brauny. 
reitag kein Theater. 
Sonnabend Vorſtellung. 


Bei Otto Janke in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen vorräthig; in Posen in der Mittlerschen Buchhandlung 


(A. E. Döpner): 
Sophie von La Roche, 


die Freundin Wielands. 


tanit Von 
ul eng Ludmilla Afſing. 
22 Bogen 8. Schweres Velinpapier. Eleg. geh. Preis I Thlr. 
Die renommirte Verfaſſerin, deren letztes geiſtige Produkt „Gräfin Alefeld“ die 
allgemeinſte Theilnahme erweckte, ſchildert in obigem Buche eine berühmte Schriftſtellerin, 
deren Leben innig mit der großen Dichterzeit des vorigen Jahrhunderts verwachſen iſt. 


Sternke's Café restaurant, 
Sönigeitraße Nr. 1 Ka ies 

Heute den 26. Mai Kulmbacher Bier vom 
Originalfaß, fo wie groſſe Oderkrebſe. 

Freitag den 27. Mai Abend- Concert 
vom W des 7. Jufanterieregi⸗ 
ments. Anfang 6½ Uhr. Bei beginnender 
Dunkelheit große Pracht⸗Illumination. 

E. Sternke. 


Cafe Bellevue. 


Harfenconcert der Geschwister Preisig 
aus Böhmen. Asch. 


Zur Phyſiognomie und Charakteriſtik des Volles. 


I 
Von Bogumil Goltz. ! 


Der berühmte Verfaſſer giebt — ein geiſtreiches Seitenſtück zu dem in gleichem 
iognomie und 

* 5 ufnahme gefunden. 
ſentenziöſen Ausſprüchen und pikanten Charakterzügen aus dem Leben des Volkes. 


/ Spurtue loke ahne Faß 1944 Rt. bez., mit 
Faß 193 Rt. bez., Mai⸗Juni 193 a 195 Rt. bez. 
u. Br., 193 Gd., Juni⸗Juli 198 a 193 Rt. bez. 
u. Br., 19 Gd., Juli-Aug. 208 a 20} Rt. bez. 
u. Gd., 203 Br., Aug. Sept. 21 bez. u. 


Gd. 211 Br. 
Weizenmehl 0. 44 a 43 Rt., 0. u. 1. 35 
41 Rt. — ee e 0. 31 a 31 Rt., 0. 

u. 1. 2 a 34 Rt. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 25. Mai. Geſtern — [672 

witterregen, heute Gewitter. Wind: SW. 

Weizen, loko weißer Poln. 73 Rt. bez., gelber 
65—70 Nit. p. Söpfd. bez, ( dl b. 1. 

Juni ⸗Juli 64 Rt. bez. P. Juli Aug. 5 
15% bez., S6pfd. p. Juni ⸗Juli 71 Rt. bez., Söpfd. 
70 Rt. Gd 


vort 's Kaffcegarten. 


Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 


harakteriſtik der Frauen“, welches 
Es enthält eine Fülle = 


Roggen, lolo Kleinigkeiten 401 At. bez, TIpfd. 

Freitag den 27. und Sonnabend den 28. Mai c. p. Mas Juni 39} Ats Gd., 3% Br. * Far 
Abendbrot. 1 5 e e 0 0 
Sr Kt bei, p. Sept.⸗Oktbr. + Rt. bez. u. Gd. 
Kaufmänniſche Vereinigung Gate oöne Umiag. 

u Poſen. Hafer, Kleinigkeiten loko 37 a 38 Rt. p. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 25. Mai 1859. e Landmarkt: N 
2 ie cn —. ua 15 83 Weizen Roggen Gerſte Hafer 
ſentlich rückgängigen Pre „gekündigt f 1 . 
100 Wiepel pr Mal 9938 HR bez. pe. Sar Gh „ 


Sgr. 

Stroh p. Schock 8 a 93 N. 
Rüböl, loko 105, F Rt. bez, p. Mai 104 Rt. 
bez., p. Mai- Junt 103 Rt. Br., p. Sept. Oft. 


105. FRE. bez. — — 
piritus, loko ohne Faß 1 9 p. 
Mai- Juni und p. Sana 40 . . 
Are Juli - Aug. 18} % bez., p. Aug. - Sept. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 26. Mai 1859. 1 1 % Br. (Oftſ⸗Itg.) 
Roggen (p. Wispel à 25 Schfl.) verlief bei Breslau, 25. Mai. Nachdem wir geſtern 
beſſerrn Preiſen feſt, zum Schluß indeß matter, Nachmittag ſtarken Gewitterregen hatten, iſt es 
15 Mal- Juni 388 —1—3 bez., pr. Juni⸗Juli heute wieder ſchön bei ſehr warmer Tempe⸗ 
813938 — 2 bez., pr. Juli-Aug. 393 ratur, Thermometer am frühen Morgen + 11°. 
—40ůͤ bez. f | eißer Weizen 88—91—95—99 Sgr., Mit⸗ 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralles) telſorten 54—56—74—84, gelber 58—63—69 
bei ſehr geringem Handel ebenfalls etwas theurer, —75—91 Sgr., Brennerwelzen 42— 59 Sgr. 
loko (ohne Faß) 16—16 f, mit Faß pr. Mai] Roggen 47—49—51—52 Sgr. 
165 bez., pr. Juni 165 Gd., $ Br., pr. Juli öerlte 33—40—46 Sgr. 
1644 bez., pr. Auguſt 174 Gd., 3 Br. afer 42—44—45—47 Sgr. 


Mai⸗ Jun 39—383—1 bez., pr. Juni⸗Juli 383 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 40 —39 f —z3 bez. 
Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Tralleg 
ebenfalls billiger, gekündigt 150 Tonnen, loko 
ohne Faß) 153—l6t, mit Faß pr. Mai 9 
d., pr. Juni 16 bez., pr. Juli 163 Br., 
Gd., pr. Juli⸗Aug. 17 bez., 173 Br. 


Fonds. Br. Gd. bez. Erbſen 56—60—65 Sgr. 
Preuß. 33% Staats- Schuldſch. 75 — — Oelſaaten ohne Handel. - 
4 » Staats-Anleihe 2 Rother Kleeſamen 11—12—13. Rt., weißer 


16—20—21—22 Rt. 


D 44 . . 900202 
„ 31. Prämien⸗Anl. 1855 — 100 — An der Börſe. Rüböl, loko 103 Rt., Mai⸗ 
Schleſ. a 8 Pfandbricſ — — Jiuni 10 Rt., Sept.⸗Okt. 1035 Rt., ſämmtlichs 2 
Weft af 5 2 Roggen * al, Mai-Zunt u. Juni⸗Juli 37 
eln. 80 — — At. Gb. 3 3 cd a bt ee p- 
Beh Rentenbrief 78 — — Aug. ⸗Sept. 371 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 373 Br. 
4% Stadt-Oblig. II. em. —— — piritus lolo 8 Rt. Gd., Mai und Mair 
5. Prov. Obligat. — — — Juni Sz Rt. bez. u. Br. Zuni-Juli SE Rt. bez., 
. Provinzial⸗Bankaltten 61 — — Juli-Aug. 8. Rt. bez, Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 
Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — 83 Kt. Br. 81 Gd. 
Sverſchl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
„ Prioritats-Oblig.Lit. E. — — — zu 80 % Tralles) 8 Rt. Gd. (Br. Odlsbl.) 
Polniſche Banknoten — 82 — 
Wollbericht. 


London, 23. Mai. Unſer Markt iſt immer 
noch in einem ſehr gedrückten Zuſtande, nichts⸗ 
deſtoweniger iſt der Vorrath an Wolle, der zum 
Verbrauch vorhanden iſt, ſehr mäßig. Zum Ex- 
port nach dem Kontinent ift in engliſchen Wollen 
kaum ein Geichäft, und Eigner müſſen ſich eher 
gedrückte Preiſe gefallen laſſen. In der Auktion 
—.— I zen und —— ſind die Preiſe 
. 1 { im Laufe voriger Woche in manchen Fällen hö 

Weizen loko 48 à 78 Rt. nach Qualität. egangen. Sur —— ham — Dee 

Roggen loko 395 a 3% At. gef. nach Qual. Philipp und Kapwollen war der Begehr belebter 
Mai⸗Juni 394 Rt. Br., 39 Gd., Juni. uli 391] geworden. Verkauft wurden Montag 2600, 
a 391 a 39 a 395 Rt. bez. u. Br., 39 Gd., Dienſtag 2516, Mittwoch 2788, Donnerſtag 
Juli-Auguſt 40 a 41 a 40} a 405 Rt. bez. u. 1833, Freitag 2475, Sonnabend 2743 Ballen. 
Gd., 401 Br., Sept.⸗Okt. p. 2000pfd. 413 4 41] Liverpool, 22. Mai. Unſre am 12 begon · 
a 41 Rt. bez., Br. u. Gd. nene, geſtern Abend beendete Auktion iſt, unge⸗ 

Große Gerſte 36 a 41 Rt. f achtet der drohenden politiſchen Aſpekten für den 

Hafer loko 38 a 42 Rt., Mai⸗Juni 384 a 39 | Kontinent, zufriedenſtellender verlaufen, als ge 
Rt. vez. Juni - Juli 37 Rt. bez. Juli⸗Aug. 360 meinhin angenommen wurde. Die zum Verkauf 
Rt. Br. 355 Gd., Sept. Okt. 324 Rt. bez. gebrachten Quantitaten waren folgende: 11,959 

Rüböl loko 103 a 10. Rt. bez. Mai 105 Rt. B. Eaſt India, 2915 B. Peruvian und Chili 
bez. u. Gd., ion Br., Mai⸗Juni 103 Rt. Br., 1996 B. Portugal, 859 B. Buenos Ayres 
Juni-Juli 10 Rt. Br., Septbr.-Dftbr. 105 a B. Turkey, Egyptian ꝛc., 711 B. Ruf lan, 313 
108 Rt. bez., 10$ Br., 107 Gd. B. Sundries, 1512 ſheets Engliſh ſkin. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 25. Mai Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 5 Zoll 
W S 2) %% 2% 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 25. Mai. Wind: Süd⸗Oſt. Baro⸗ 
meter; 28 P. Thermometer: 18 +. Witterung: 


gr N N. n- Tarnowipj& | 24 b oſener Prov. Bank 4 Berl. Pots. Dig. A4 — — _Prenfiifche 1 = Gert. A. 300 f 
Fonds- u. Aktien-Börſe. 180 Sted⸗ 36 0 ef anf-Anth.\4} 106. bj do. ‚Lit. C4 _ — wil Sal en une AS eee 
Berlin, 25. Mai 1859. n 514 © reuß. Handle. Ge. 4 — — 5 1 5.044 — — Staats- Aaleihe n Pas 00 . on 
6 neue — — 4 Berlin-Ste Em 4 do. 1856144 88 bz art. O. 5008. 4 — — 

Seiſenbahn - Aktien. . neu 51 G Gsbb⸗reſeld 0 er — 185804 — —_ a 157 2 werte 

Aachen-Düſſeldorf 85 — — Ra ln⸗Minden elle N. Präm⸗St⸗ A 1855,34 1005 b Furh, r. Looſe.— etw bz u B 

Aa . Metec 4 bz 8 —.— * do. Em 5 — _ Staate Schuldſch. 8 734 8 e Dt. — — 05 

Amſterd. Rotterd 4 544 etw +55 bz t ard⸗Poſen 3 66} G do. 94 3 a 3 72 G eſſau. Pram. — 

1 ar 55 bahn MER 5 III. 1 70 — — — Gold, Silber und Papiergeld. 

. . „ r i o. * „ — — — a 137,7 SEE 

Bernt. i 8 8 . Induſtrie - Aktien, do 10 1055 3 r· uSReumärk > 3 Faden or — 1135 b. 

n- Hamburg 8 P Oderb. (Wilh.) | _ _ . old Kronen — 8. 

Bert Dotad. Magd. 4 90 Bank- “u. — und Deſſau. Kont. Gas. A 5 Be 13 E50 2 Oftpreußiſche 3 71 G Saen I: 2 z 8 

Berlin- Stettin 1 1.784 B Mag deb. Wittenb. 4 _ — Pommerſche 28 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 449 b 

Brel. Schw. Freib. 4 614 bz Niederſchleſ. Märk. 4 787 8 do. 45 83 G Silb. pr. Z. 118 | 24 4 5 — 

do. neueſte | — — do. conv. 4 781 B Poſenſche 2452 K. Sidi. Kaff. A. — 9% G 
rieg-⸗Neiße 4 | 345 bz do. conv. III. Ser. 4 _* — do. 1 22 remde Banknot. — — — 
Iln⸗Crefeld 4 — — IV. Ser. 5 — do. neue Zi do. (einl. in Leipzig) — 994 G 

Coöln- Minden 34 95 3 b., Fried-Wilhſ a _ — aal — Fremde kleine — —— 

Co. Oderb. (Wilh.) 4 25 Oberſchleſ. itt. A 4 — — . > Oeſtr. Banknoten — — — NW. 67 
"do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. Titt B 3 — — Beitpreußtige 4 77 8 oln. Bantbillet — 82 3 lee 
do. do. 5 — — „Ber. ne — — do. Titt. D. 4 — u. N ark. 4 921 6 ank⸗Disk. f. Wechſ— 5 % 

Eliſabethbavn 5 — — Nause t dn. | 16, 1 b u h Aachen ee 1,7 do. att. E. 3 — — 4122 6 2 

Löbau⸗ Zittauer 4 — — Deſſauer Kredit⸗do. 4 165-16 bz u © do. Em. 4 — — do. Litt. F. 44. ö ben . 4 En bz Wechſel⸗Kurſe vom 24. Mal. 

Ludwigshaf. Berb. 1 19 2 Disk. Comm. Ant. 1 644-65 bz. do. III. Em. 4 — — Hehe Franzsſ. 3 198 5 15 che 4 781 8 Amſterd 

Magdeb. H 4 150 enfer Kred. Bk. 197-20 bz u B. Aachen⸗Maſtricht hi — — nz Ser 2212255 91770 u Weſtf. 4 82 G Da 404 

Fe „4 24 B Geraer do. 54 8 do. II. Em. 5 — — do, Ser. ge Suchſiche 48 Hamb 300 Wi 3 

ea ih Schi bn . . u Fam nein Shen . — Et. De 221 0 n 3 

14 U 8 N 2 — — . 9. rn 

Mürſte Feen (a 1 7,722 ab. Priv. do. 9. III. S. 31 (N. S 3] 67 8 a Ri Be — Auslandſſche Fonds — 5 5 PD 

Neuſtadt⸗ mb. 17 do. Düſſeld. Elberf.4 — — o. II. Ser. 4 — Deſtr. Metalligues 5 40 G en öſt. b 

Niederſchleſ. Märk. 4 785 vz uremburger do. f do. II. Em. 5 — — . Ser. 41 — _ do. National-Anl. 5 423-3. bz Augsb. 100 20 

N l. Zweigki] | — — une. tiv. do. 61 B Ido. III. S. (D. Soeſt) 4 — — Stargard⸗Poſen 4 — U do. am. O. 60 8 8 48100 Tlr. S. — 995 ba 

o. Stamm- Pr. 5 — eining. Kred. do. 431 bz u B do. II. Ser. 44] — do. — II. - I do. neue = — 33, 75 8 9. 2907 — 998 G 

Nordb., Fr. Wig 4 1304-80 bu B Moldau. Land. do. 4 — — Berlin-Anhalt 4 | — — Thüringer —— 345. Stiegith- An? 93 8 anff. 100 8 

Oberſchl. Lt. Au. 3 Mb Nordoeutſche do. 4 | 644 bz u © do. — do. UI. Ser. 44 — — 6. do. 96 G etersb. 100 
do. Lite. B. 31 88 5 Deſtr. Kredit. do. 5 44-45 bz u B Bene Hang 14 974 bz do. IV. Ser. 4 —— Englische An. 5 27 bz u G remen 108 Tr. 8 T 

Oeſt. Franz. Staat. ö 10 f 9 % Wen. Ritt dea 80 B do. II. — — * 3 (Poln. Schatz -O. 4 7 0 Warſchau 90 R. 8 T. — 

Die Börſe ſah ſich heute zu ihrer eigenen Ueberraſchung in eine gute geſchäftsluſtige Stimmung verſetzt, für chlußkurſe. » it⸗Antheile —. 4 : ! . 
welche ihr jelbft jedes Motiv unbekannt blieb. Kaus waren wrden fest. gechufgkluß i a veriet, fü . 10 1 DR Vana e Ihe e 0 ne el hen 
2: r to 3. .—, dito Priorilätd. Obli r. ; 2 . 
Breslau, 25. Mai. Fortgeſetzte Flauigkeit bei ferner rückgängigen Kurſen und äußerſt geringem Ge-] Oberſchleſiſche Lit. A. wc. 897 B. ik B. —. pile PIE RERER ANA — 7013 r. düs Pie Ben nen a Bis 

ſchafts⸗ Umfange. 1 Prior. Oblig. 605 Gd. Oppeln-Tarnowiter 235 Gd. Wichelmsbahn (Koſel⸗Oderberz) —. dito Prior. Sblig.— 


